
und ein gemeinſames Vorgehen gegen die Sozialdemokratie

ſolche Reſerve ſprach ſich auch in der neulichen Rede,

Der Urheber der Pariſer Exploſionen, Ravachol, ſitzt zwar

7
9

Amtliches Blatt der Stadt Elbingerode und Umgegend.
Erſcheint wöchentlich zwei mal, Mittwochs und Sonnabends. Abonnements Preis vierteljährlich 1 Mark durch die Kaiſerliche Poſt bezogen 1 Mark 25 Pfg.

Forpusgeil oder deren Raum 10 Pfg nach Auswärts 15. Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdruckerei in Elbi i rni i iAn hdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtbis Montags und Donnerstags abends 7 Uhr angenommen gee

Nr. 30. 1892.
Politiſhe Wochenüberſicht.

Der Reichstag iſt geſchloſſen und die beiden Häuſer
des preußiſchen Landtages ſind in die Ferien gegangen
Man kann aber trotzdem nicht ſagen Ruhe ringsum Jn
den Zeitungen werden die Debatten über die mit dem
preußiſchen Miniſterwechſel geſchaffene Situation munter
fortgeſetzt, obſchon darüber etwas Neues nicht mehr ge
ſagt werden kann. Wird bis zum Wiederzuſammentritt
der preußiſchen Kammern nach Oſtern die Situation eine
veränderte Phiſiognomie zeigen oder wird die von einigen
Seiten erwartete „Klärung“ eingetreten ſein? Was ſich
noch klären ſoll, iſt ſchwer erſichtlich. Der neue preu
ßiſche Miniſterpräſident, Graf Eulenburg, iſt kein Neuling
in der politiſchen Arena man kennt die Anſchauungen
welchen er huldigt, denn er hat nie mit denſelben Ver
ſtecken geſpielt. Aehnlich verhält es ſich mit dem neuen
Kultusminiſter Dr. Boſſe, welcher zudem noch kürzlich im
Herrenhauſe eine kurze programmatiſche Erklärung abge
geben hat.

Es iſt jetzt mehrfach von einer kleinen Sommer-
Seſſion des Reichstages die Rede und zwar mit Rück
ſicht auf die ſchwebenden Verhandlungen über den Abſchluß
eines Handelsvertrags mit Spanien. Auch der gegen
wärtige ſpaniſche Handelsvertrag wurde in einer kleinen
außerordentlichen Sommerſeſſion zu Stande gebracht. Die
ganze Angelegenheit könnte in wenigen Tagen abgemacht
werden. Andererſeits beſitzt aber der Bundesrat freie
Hand, alle in den bisherigen Handelsverträgen enthaltenen
Ermäßigungen auch die bis jetzt noch vorenthaltene Er
mäßigung des Weinzolls Spanien über den 30. Juni hin
aus bis zum 1. Dezember d. J. zuzugeſtehen. Eine un-
bedingte Notwendigkeit für die Berufung einer außer
ne r Reichstagsſeſſion ſcheint hiernach nicht vorzu

egen,
Kurz vor dem Schluſſe des ſächſiſchen Landtags

haben ſich die Ordnungsparteien innerhalb desſelben, näm
lich die Konſervativen, die Nationalliberalen und die fäch-
ſiſche Fortſchrittspartei über eine Erneuerung des Kartells

geeinigt. In Sachſen, welches früher die weitaus meiſten
Sozialdemokraten in den Reichstag entſandte hat man mit
dem Kartell die günſtigſten Erfahrungen gemacht. Bei
den erſten unter der Geltung des Kartells ſtattgefundenen
Wahlen vermochte die Sozialdemokratie auch nicht einen
einzigen Kandidaten durchzubringen. Es iſt bedauerlich,
daß nicht überall im Reiche die Ordnungsparteien in gleicher
Weiſe ſich zuſammenfanden; hoffentlich giebt das jüngſte
ſächſiſche Vorgehen nach dieſer Richtung wieder einige An
regung.

Der Reichskanzler, Graf Caprivi, wird ſich zur
Kur nach Karlsbad begeben. Es gilt als wahrſcheinlich,
daß hier eine Zuſammenkunft des Grafen Caprivi
mit dem Grafen Kalnoky ſtattfinden wird. Es heißt
zwar, daß die politiſche Lage eine ſolche Zuſammenkunft
nicht bedinge, aber, wenn dies auch nicht der Fall iſt, ſo
iſt es doch ſelbſtverſtändlich, daß eine ſolche Zuſammen
kunft auch auf die Politik von Einfluß ſein wird.

Die allgemeine politiſche Lage wird nach wie
vor von allen Seiten noch mit Reſerve aufgefaßt eine

welche der ungariſche Miniſterpräſident, Graf Szapary, im
ungariſchen Parlament hielt, aus. Auf die Aeußerungen
eines Abgeordneten, daß die ruſſiſchen Truppenkonzen
trierungen an der polniſchen Grenze keinerlei bedrohlichen
Charakter hätten, erwiderte er, daß dieſe Erklärung ja
gewiß freudige Aufnahme finden werde, daß ſich aber das
Kriegsminiſterium andere Grundlagen für die von ihm zu
treffenden Maßnahmen ſuchen müſſe, als Zeitungsbro
ſchüren.

Die Börſe erlebte dieſer Tage eine ſtarke Hauſſe
bewegung auf die plötzlich wieder aufgetauchte Nachricht,
daß zwiſchen Rußland und Deutſchland die Anknüpfung
von Handelsvertragsverhandlungen vorbereitet werde. Es
wurden allerlei Details berichtet, namentlich über eine
angeblich von ruſſiſcher Seite eingeſetzte Kommiſſion, welche
die Aufgabe haben ſollte, Handelsvertragsverhandlungen
mit anderen Staaten und zwar in erſter Linie mit Deutſch
land anzubahnen. All dieſe Meldungen kommen direkt
aus Petersburg, von wo aus einige Tage ſpäter auch
das Dementi folgte

Der Kaiſer von Nußland tritt ſeine diesjährige
Reiſe nach Kopenhagen bereits gegen den 10. Mai a, St.
an. Der genaue Tag, ſowie die Reiſeroute ſind nicht
bekannt und werden nach früheren Vorgängen wahrſcheinlich
auch nicht früher, als kurz vor Antritt der Reiſe bekannt
werden. Wie immer, wenn der Zar ins Ausland geht,
ſo wird auch diesmal ein Beſuch in Berlin angekündigt.
Es iſt wohl überflüſſig zu ſagen, daß dieſe Ankündigung
eine bloße Neporter-Kombination iſt.

Jn Frankreich, Spanien und Belgien entwickeln
die „Dynamiteriche“ fortgeſetzt ihre unheimliche Thätigkeit.

ebenſo, wie eine Anzahl ſeiner Komplſcen, hinter Schloß

und Riegel, während die franzöſiſche Regierung die aus
ländiſchen Anarchiſten kurzer Hand über die Grenze ge
ſchafft hat; aber man weiß auch daß noch anſehnliche
Mengen Dynamit in anarchiſtiſchen Händen ſind, und für
die Pariſer Bevölkerung ſind daher die Tage der Angſt
noch nicht zu Ende. In Spanien iſt man anarchiſtiſchen
Komplotten auf die Spur gekommen, welche den Plan
verfolgten, das Königliche Schloß zu Madrid, das Kammer
gebäude und andere öffentliche Gebäude in die Luft zu
ſprengen.

Pon der Schriſtſprache.

Die Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom I. April
begann mit einem heiteren Zwiſchenfall. Am Tage vorher
hatte das Haus beſchloſſen, in der Ueberſchrift des Geſetzes
über den Welfenfonds die Worte Beſchlagnahme des Ver
mögens König Georgs in Beſchlagnahme des Vermögens
des Königs Georg zu verwandeln. Der Zweck, auf gutes
Deutſch zu halten, war ſehr löblich, in dieſem Falle aber
verfehlte er dieſes Ziel. Die Aenderung enthält richtiges
Deutſch, aber nicht minder richtig und ſogar geſchmack
voller war der Genitiv König Georgs, was Geheimer
Ober Finanzrat Grandtke unter großer Heiterkeit des Hauſes
aus zwei Berliner Schulſibeln nachweis. Zahllos ſind die
Beiſpiele aus unſerer klaſſiſchen Literatur dafür, daß, wenn
vor einem Eigennamen ein Titel ſteht wie Kaiſer, Doktor,
Bürgermeiſter, Profeſſor c. nur der Eigenname dekliniert
wird. Der Titel gilt dann als Beſtandteil des Namens.
Goethe überſchreibt eine Ballade: Ritter Curts Brautfahrt,
in Bürgers Leonore heißt es „Er war mit König
Friedrichs Macht Gezogen in die Prager Schlacht.
Das Volk ſpricht Doktor Fauſts Höllenfahrt, Bürger
meiſter Müllers Haus, und das Volk hat ſich ein beſſeres
Sprachgefühl bewahrt, als viele Schriftgelehrte.

Die außerordentliche Sprachverderbnis, die in den
letzten Jahrzehnten namentlich unter dem Einfluſſe der
Tagespreſſe eingeriſſen iſt, legt den Wunſch nahe, daß
unſere Geſetzgeber ein möglichſt gutes Beiſpiel geben. Der
Kanzleiſtil iſt nicht der beſte, und von manchem hervor
ragenden Staatsdiener iſt gegen die Weitſchweifigkeit der
Amtsſprache und ihre mancherlei Mißbildungen lebhaft
aber ohne allgemeinen Erfolg angekämpft worden. Die
Weitſchweifigkeit zeigt ſich namentlich darin daß in dem
Streben, recht deutlich zu ſein, oft ganz entbehrliche Flick
wörter, wie der fragliche, gedachte, deregte, betreffende,
bezügliche c. angewendet werden, wo gar kein Zweifel
ſein kann, was gemeint iſt. Weiter gehört hierher die
Gewohnheit, ſtatt des einfachen Zeitworts ein Hauptwort
zu gebrauchen, wie zur Ausführung bringen ſtatt aus
führen, zur Anſchreibung, zur Erledigung c. gelangen ſtatt
angeſchrieben, erledigt werden. Wer ſpricht denn Jch
habe ein Einkommen von 3000 Mk. zur Verſteuerung ge
bracht? Gedruckt kann man es ſehr oft eſen. Während
Wortungeheuer wie diesbezüglich, desfallſig allmählich zu
verſchwinden ſcheinen, machen ſie neumodiſche Präpoſitionen
wie „anläſſig“, „gelegentlich“, betreffs „auf Grund von
„mit Zuhilfenahme von“ e. ſtatt der alten guten Wörtchen
bei, zu, in, über, nach, mit, wegen e immer mehr breit
Sie verdanken ihr Daſein nicht der ſprachbildenden Kraft
des Volks, ſondern ſind in der Stube unter Zeitungs und
Aktenſtaub groß geworden.

Vieles Verkehrte in unſerer Papierſprache iſt auch
aus dem mangelhaften Unterricht unſerer höheren Schulen
in der deutſchen Grammatik entſtanden. Wohl ſoll aller
Unterricht in fremden Sprachen zugleich deutſcher Unter
richt ſein; aber wie anders iſt die Unſitte, das Adjektivum
im Prädikat zu flektieren (beugen, verändern) zu erklären,
als daraus, daß man das lateiniſche Vorbild nachahmt und
bei den Ueberſetzungen aus den fremden Sprachen die
deutſche Spracheigentümlichkeit preisgiebt?

Her Landtag
hat in ſeinen Arbeiten eine Pauſe eintreten laſſen, um
nach Oſtern noch eine Reihe wichtigerer Vorlagen erledigen
zu können. Seine bisherige Thätigkeit während des erſten
Vierteljahrs hat außer dem Staatshaushaltsetat, den auf
die evangeliſche Kirche bezüglichen Staatsgeſetzen, dem
Polizeikoſtengeſeßz und dem Geſetz über die Aufhebung der
Beſchlagnahme des ſogen. Welfenfonds keine größeren Er
gebniſſe in Geſtalt von Geſetzen hervorgebracht Indeſſen
hat ſich während dieſer Zeit eine politiſche Wendung inſo
fern vollzogen, als nach dem Wechſel im Kultusminiſterium
und im Präſidium des Staatsminiſteriums auf die Weiter
beratung des Volksſchulgeſetzes, das die Hauptaufgabe der
Seſſion bilden ſollte, verzichtet wurde.

Ferner mag von den Ergebniſſen der Seſſion noch
hervorgehoben werden, daß der Landtag die Gehaltser
höhungen der Lehrer an den höheren Schulen wie den
Normaletat genehmigt, auch die für Aufhebung der Stol
gebühren ausgeworfenen Gelder, ſowie die erſte Rate für
den Berliner Dombau bewilligt hat. Bemerkenswert iſt

auch die Thatſache, daß die ſchließliche Feſtſtellung des
Etats nicht um einen Pfennig von der im Voranſchlag
geforderten Summe von 1,851, 116,697 Mk. abweicht,
nur ſind 238,500 Mk. von den außerordentlichen auf die
ordentlichen Ausgaben übernommen worden.

Für die Arbeiten nach den Ferien ſtehen noch aus
das Berggeſetz, die Geſetze über die Stolgebühren und über
den Bau von Eiſenbahnen unterſter Ordnung, ferner die
Sekundärbahnvorlage ſowie die Beratung eines Nachtrags
etats. Man darf ſich wohl der Hoffnung hingeben, daß
dieſe Vorlagen bei rein ſachlicher Behandlung glücklich er
ledigt werden.

Sitzung der Strafkammer I
des Königl. Landgerichts zu Halberſtadt

vom 6. April 1892.
Der Maurer Otto Konrad Neudorf aus Alt-Lipke war

des Funddiebſtahls und der Unterſchlagung angeklagt wurde
aber freigeſprochen.

Der Arbeiter Karl Brüggemann aus Pr. Börnecke wird
wegen Diebſtahls zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahre Ehr
verluſt verurteilt

Der Arbeiter Andreas Wöhlert, früher in Oſchersleben
jetzt in Quedlinburg und Karl Jentſch aus Quedlinburg
ſind geſtändig, etwa 6 Zentner Kartoffeln geſtohlen zu haben.
Hierfür wird Wöhlert, der ſich im Rückfalle befindet mit 4
Monat, Jentſch mit 2 Wochen Gefängnis beſtraft.

Wegen Beihülfe zum Wucher erkannte das Gericht in
einem Falle auf 1 Woche Gefängnis und 30 Mark Geld
ſtrafe

Der Arbeiter Guſtav Dube von Suderode iſt vom
Schöffengericht Quedlinburg wegen Auflaufs, Befreiung eines
Gefangenen, Widerſtand und Beleidigung zu 6 Monat Ge
fängnis verurteilt. Das Berufungsgericht erkannte auf eine
Gefängnisſtrafe von 5 Monat.

Der Fuhrmann Auguſt Gödicke von Elbingerode, in
erſter Inſtanz freigeſprochen, wurde infolge von der Staats
anwaltſchaft eingelegter Berufung überführt im November

v. J. verſucht zu haben, aus dem Forſte einen Meter
fremden Holzes abzufahren. Der hinzugekommene Förſter
hatte das Unternehmen vereitelt. Gödicke erhielt 3 Tage

Gefängnis eDrei Berufungen wurden verworfen und eine Sache

vertagt. (Halb. Ztg. u. JIntbl.)
d In der letzten öffentlichen Sitzung des Wer

nigeröder Königl. Amtsgerichts, Abteilung für Straf
ſachen, bei welcher Herr Amtsgerichtsrat Meiners den
Vorſitz führte und der die Herren Gaſtwirt Schmoll aus
Haſſerode und Tapezierer Bleck aus Nöſchenrode als
Schöffen beiwohnten, kamen folgende 12 Fälle zur Ver
handlung:

I. Drei des Forſtdiebſtahls angeklagte Arbeiter aus
Veckenſtedt werden freigeſprochen.

2. In einer PrivatBeleidigungsklage wurde der Be
klagte freigeſprochen und dem Kläger die Koſten auferlegt

3. Ein Kellner, der im vergangenen Jahre einem
Gaſtwirt in Haſſerode einige Servietten und ein Spiel
Karten entwendet hat, wird zu 1 Woche Gefängnis ver

urteilt
Ein Dienſtknecht aus Veckenſtedt, der unter der

Anklage ſteht die Jagd unbefugt ausgeübt zu haben, wird
zu 1 Woche Gefängnis verurteilt

5. Zwei Knechte und ein Zimmerlehrling aus Elbin
gerode, die beſchuldigt waren in Elbingerode eine Verkehrs
ſtörung hervorgerufen zu haben, wurden als dieſes Ver
gehens nicht ſchuldig befunden

6. Ein Fuhrherr aus Silſtedt, welcher der Ent-
wendung von Holz angeklagt iſt, wird freigeſprochen.

7. Das Verſahren gegen einen Mühlenbeſitzer in
Altenrode wird eingeſtellt, da die Verjährung eingetreten iſt.

8. Ein Arbeiter aus Waſſerleben hat ſich wegen
verſuchter Mißhandlung und Hausfriedensbruch zu verant
worten, für erſteres Vergehen erhält er eine Geldſtrafe
von 10 Mark oder 3 Tage Haft und für letzteres 3 Tage
Gefängnis.

Wegen Uebertretung der Polizei Verordnung vom
24. März 1891 wird ein hieſiger Rentier zu einer Geld
ſtrafe von 1 Mark oder Tag Haft verurteilt.

10. Ein vielfach wegen Bettelns vorbeſtrafter Ar
beiter wird wegen gleichen Vergehens zu einer Haftſtrafe
von 2 Wochen verurteilt, die er ſofort antritt.

11. Zu einer Haftſtrafe von 6 Wochen wird ein
Arbeiter aus Suderode verurteilt, auch wird für ihn die
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde verhängt.

12. Ein des Diebſtahls angeklagter Tiſchlergeſelle
wird freigeſprochen.

Zwei Verhandlungen wurden vertagt zwei Einſprüche
zurückgenommen, eine Verhandlung fiel aus und eine Be
leidigungsPrivatklage wird zurückgenommen. Zwei weitere
Privatbeleidigungsklagen wurden zurückgenommen und über
nimmt bei der einen der Kläger und bei der anderen der
Beklagte die Koſten



Polikiſche Tagesſchau.

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer und Jhre Majeſtät

die Kaiſerin Friedrich haben Donnerstag Nachmittag
e die Großzfürſtin Sergius von Rußland, welche ſich auf

der Durchreiſe nach Petersburg einige Stunden in Berlin
e aufhielt, bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe empfangen.

Freitag begab ſich das Kaiſerpaar zur Geburtstagsfeier
der Prinzeſſin Friedrich Leopold, Schweſter der Kaiſerin,
nach Potsdam.

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kai
ſerin werden in den Tagen vom 15. bis 17. Mai in
Danzig weilen. An den Beſuch des Kaiſerpaars der weſt
preußiſchen Hauptſtadt knüpft ſich das Gerücht eines Zu
ſammentreffens des Kaiſers mit dem Zaren.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ dem Provinzial
ausſchuſſe in Hannover telegraphiſch ſeine Hoffnung und
ſein Vertrauen ausſprechen, daß in der Provinz Hannover
durch Aufhebung der Beſchlagnahme des Vermögens des
Königs Georg Beruhigung und Verſöhnung eintreten werde.

Die Erneunerung des Kartells im Königreich
Sachſen iſt auf Anregung des Königs von Sachſen erfolgt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich wird,
wie der „Rhein. Courier“ meldet, in den nächſten Tagen

in Homburg eintreffen und den ganzen Sommer dort ver
weilen.

Die Bewegung zu Gunſten der Exrichtung von
lateinloſen Schulen ſchreitet, wie dem Hann. Korr. aus
Berlin geſchrieben wird, ſo befriedigend fort, daß in den
Kreiſen der Unterrichtsverwaltung die feſte Abſicht beſteht,
im nächſten Etat auch auf die Errichtung von Staatsan-
ſtalten dieſer Kategorie Bedacht zu nehmen.

Jm Beiſein des Kaiſers findet am Sonnabend
Nachmittag fünf Uhr in Potsdam die feierliche Grundſtein
legung zum Neubau der Kaſerne der Leib Schwadron des
Regiments der Garde du Korps ſtatt. Die Kaſerne wird
am Kanal auf derſelben Stelle erbaut, wo die alte nieder
geriſſene Kaſerne geſtanden hat. Für die übrigen vier
Schwadronen der Garde du Korps wird am Heiligenſee
gegenwärtig eine neue Kaſerne erbaut.

Das Uniformtragen der Gerichtsvollzieher,
das ihnen bei Verrichtung ihrer Amtshandlungen dienſtlich
vorgeſchrieben iſt, hat ſchon mehrfach, namentlich in großen
Städten, mit Rückſicht auf die immerhin zu befürchtende
Kreditgefährdung für diejenigen, denen ein Beſuch dieſer
Beamten gilt, unangenehm berührt. Bekanntlich handelt
es ſich bei den Obliegenheiten der Gerichtsvollzieher keines
wegs nur um Vornahme von Pfändungen, ſondern dieſe
Beamten haben in großer Zahl Zuſtellungen aller Art
nicht nur an Beklagte, ſondern auch an Sachverſtändige,
Zeugen u. ſ. w. auszuführen. Namentlich in der Ge
ſchäftswelt würde es daher unangenehm einpfunden, daß
dem Gerichtsvollzieher bei allen dienſtlichen Handlungen
ohne Ausnahme das Tragen der Uniform zur Pflicht ge
macht wurde. Nach Meldung der N. O. 3. hat man ſich
deshalb an den preußiſchen Juſtizminiſter gewandt und um
eine Aenderung der beſtehenden Beſtimmung über das
Uniformtragen petitioniert. Nunmehr hat der Miniſter
Erhebungen darüber anſtellen laſſen, ob es angängig iſt,
von der Vorſchrift des Uniformtragens Abſtand zu nehmen,
ſowie welche andere Art der Legitimatton gegebenen Falls
einzuführen wäre.

Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung am Don
nerstag den Beſchlüſſen des Reichstages über die Unter
ſtützung von Familien der zu den Friedensübungen einbe
rufenen Mannſchaften, über die Geſellſchaften mit be
ſchränkter Haftung und über den Verkehr mit Wein c.
zügeſtimmt. Schließlich wurde dem Antrage der Aus
ſchüſſe zu dem Beſchluſſe des Bundesrats, betreffend Be
ſtimmungen zur Ausführung des Zuckerſteuergeſetzes vom
31. März 1891 zugeſtimmt.

In Preußen iſt den Ortspolizeibehörden durch die
vorgeſetzte Inſtanz Nachſtehendes mitgeteilt worden „Durch
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts iſt anerkannt

worden daß die Ortspolizei befugt iſt, die Entfaltung
oder Vortragung einer roten Fahne bei einem Auf
zuge zu verbieten und durch zwangsweiſe Wegnahme der
Fahne thatſächlich zu verhindern, ſofern nach dem pflicht
mäßigen Ermeſſen der Polizeibehörde aus dieſem Aufzuge
eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung,
oder eine Beeinträchtigung der Verkehrsrückſichten zu be
fürchten ſteht.“ Zugleich iſt darauf hingewieſen worden,
daß nach einer Obertribunals- Entſcheidung vom 11. Sept.
1877 eine zu einer Feſtfeier vereinigte Menſchenmenge,
welche ſich in einer Weiſe, die die Aufmerkſamkeit des
Publikums zu erregen und die öffentliche Ordnung, insbe
ſondere den Verkehr zu gefährden geeignet iſt, als ein Auf
zug im Sinne des 9 10 des Vereinsgeſetzes vom II. März
1880 zu betrachten iſt.

Der von den Getreuen in Jever mit den
Kibitzeiern an den Fürſten Bismarck geſandte Vers lautet
dies Jahr

JInt junge Holt
Een Eekboom ſtark
Mit faſte Wuttels Alldütſchlands Trö
Vull Saft und Mark: Steit Di to Sied.

Der Anregung der Freiſinnigen gegenüber, welche
wie gemeldet, den Antrag ſtellen wollen, die Regierung
aufzufordern, noch in der gegenwärtigen Seſſion ein
Schuldotationsgeſetz vorzulegen, ſollen ſich, der „Saale-
Ztg. zufolge die Freikonſervativen und Nationalliberalen
nach erfolgter Fraktionsberatung ablehnend verhalten, da
der Antrag zur Zeit aus politiſchen Gründen unzweckmäßig
erſcheine.

Einzelne in neuerer Zeit vorgekommene Eiſenbahn
unfälle, bei deren gerichtlicher Unterſuchung eine Ueber
bürdung der ſchuldigen Beamten zu Tage getreten iſt
haben dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten Veranlaſſung

gegeben, den Königlichen Eiſenbahn Direktionen in einer
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Een Markſteen biſt Du
Ut groke Tied,

Verfügung vom 30. März die ſtrenge Verfolgung ſeines
Erlaſſes vom 24. Auguſt v. J. in Erinnerung zu bringen,
wonach Arbeiter, welche von einer Dienſtſtelle einer anderen
zur Aushülfe überwieſen werden, dieſer einen von der
überweiſenden Dienſtſtelle ausgefertigten, in das Arbeits
buch einzutragenden Nachweis über die Dauer der zuletzt
geleiſteten Arbeit beizubringen haben, damit der über
nehmende Beamte ſich von der Zuläſſigkeit der in Ausſicht
genommenen Dienſtdauer überzeugen kann. Zugleich hat
der Miniſter beſtimmt, daß alle Stationsvorſteher, Bahn
meiſter und Zugführer anzuweiſen ſind, ſorgfältig darüber
zu wachen ob ſich die ununterbrochene dienſtliche Beſchäfti-
gung des ihnen unterſtellten Perſonals durchweg innerhalb
der ihnen näher zu bezeichnenden Grenzen der zuläſſigen
Dienſtdauer hält, und, falls dies nicht der Fall ſein ſollte,
je nach der Zuſtändigkeit entweder ſelbſt für Abhilfe zu
ſorgen oder bei der vorgeſetzten Behörde die nötigen Schritte
zu thun, um einer UKeberanſtrengung des Perſonals
vorzubengen. Ganz beſonders ſoll hierauf bei Verkehrs
ſtockungen aller Art Bedacht genommen werden, weil
dieſe in der Regel eine erhöhte Aufmerkſamkeit und An
ſpannung der beteiligten Beamten erfordern.

Die Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten
ſind angewieſen worden, die Nutzbarmachung der in
den öffentlichen Flüſſen bei ſtaatlichen Stauanlagen
verfügbaren Waſſerkräfte für gemein wirtſchaftliche und
insbeſondere gemeinnützige Unternehmungen thunlichſt zu
fördern, ſo weit dies mit den Intereſſen der Schifffahrt
vereinbar iſt. Letztere erheiſchen vornehmlich, daß die
dauernde Verfügung über das Waſſer nicht aus der Hand
gegeben und die freie Entwicklung der Waſſerſtraßen nach
den Bedürfniſſen des Verkehrs nicht gehemmt werde.
Aber innerhalb der hierdurch gezogenen Grenzen ergiebt
ſich namentlich infolge der Entwicklung der Elektrotechnik
noch ein weites Feld für die Nutzbarmachung ſolcher
Waſſerkräfte ſowohl zu Beleuchtungszwecken ale zum Treiben
von Maſchinen, insbeſondere auch von Kleinkraftmaſchinen
Nach beiden Richtungen wird eine Reihe größerer Unter
nehmungen ſowohl kommunaler als genoſſenſchaftlicher Art
geplant.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Gegen das Verbot des

ſozialdemokratiſchen Parteitages in Linz wurde der
Beſchwerdeweg ergriffen, der Parteitag ſelbſt aber auf
unbeſtimmte Zeit verſchoben, desgleichen die Proteſtkon
ferenz der Gegenparktei. Aus Agram wird gemeldet
Bei Joſef Jaklin, Feldwebel des 53. Infanterie Regiments,
wurden zahlreiche anarchiſtiſche und ſozialiſtiſche Zeit
ſchriften und Flugſchriften vorgefunden, weshalb Jaklin
verhaftet wurde. Es konnte jedoch bisher nicht feſtgeſtellt
werden, daß Jaklin dieſe Schriften verbreitete oder ſozia
liſtiſche Wühlereien trieb. Er war aber im Jahre 1888
an ſozialiſtiſchen Umtrieben beteiligt und damals aus Wien
ausgewieſen.

Frankreich. Die jüngſten Anarchiſtenattentate
in Paris dürften für Miniſter Conſtans noch ein
böſes Nachſpiel haben. Als nämlich Herr von Conſtanz
die Zügel ergriff, verfügte die Polizei über einen Geheim
fonds von 600,000Frks; die Polizei war ſomit in der
Lage über alle Vorkommniſſe durch ein Heer von Zu
trägern ſtets ausgezeichnet unterrichtet zu ſein. Dies wurde
aber von dem Augenblick anders, als Herr Conſtanz den
Geheimfonds ſelbſt zu verwalten begann und damit eine
ſeiner Kreaturen betraute. Seitdem war die Thätigkeit
der Staatspolizei abſolut lahm gelegt und zwar wegen
Mangel an Geld. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß
Herr Conſtanz wohlgemut von dem Geheimfonds in ſeine
Taſche gewirtſchaftet hat. Auf dieſe Weiſe hat die Polizei
mit der Zeit jede Fühlung mit dem Anarchismus und den
ſonſtigen umſtürzleriſchen Richtungen verloren, und es war
deshalb nicht zu verwundern, daß die Polizei ſo gar nicht
über die thatſächlichen Verhältniſſe, ſoweit ſie die „Pro-
paganda der That“ betreffen, unterrichtet geweſen iſt
Man ſpricht von 2 Millionen Franks, die auf dieſe un
ſchöne Weiſe zwiſchen Konſtans Fingern ſitzen geblieben
ſein ſollen. Der unerhörte Skandal dürfte noch in der
Kammer tumultuariſche Debatten im Gefolge haben.
Nuntius Ferrata überreichte eine vatikaniſche Proteſt
note gegen die Ruheſtörungen in den franzöſiſchen Kirchen
Die Note erklärt, die letzten Vorgänge in den Kirchen
ſeien eine Verletzung des Konkordates.

Belgien. Als Nachfolger des Fürſten Chimay im
Miniſterium des Aeußeren wird jetzt mit Beſtimmtheit der
Senator, Herzog von Urſel genannt, der frühere Gou
verneur vom Hennegau, einer der hervorragendſten belgiſchen
Politiker. Herzog von Urſel gehört, wie der Premier
miniſter Bleernaert, der gemäßigten Richtung an und iſt
vom Könige hoch geſchätzt.

Großbritannien und Jrlaud. Das Oberhaus
hat ſich bis zum 2. Mai vertagt. Der Berliner Korre
ſpondent der Times meldet, es beſtälige ſich trotz der
N. A. die Nachricht, daß in Petersburg eine Kom
miſſion eingeſetzt worden ſei, die die Grundlagen für einen
deutſchruſſiſchen Handelsvertrag zu beraten habe.
Die erſte Sitzung der Kommiſſion habe bereits ſtattge
funden. Der „Daily News“ wird aus Kairo gemeldet:
Der Beſtellungsſirman für den Khedive wird wahrſchein
lich durch einen Nachtrag ergänzt werden, kraſt deſſen der
Paragraph, welcher der Türkei geſtattet, die Grenzlinie zu
ändern geſtrichen wird. Einer Meldung des Standard
aus BuenvsAyres zufolge beſchloſſen die Radikalen,
von der Abſicht, an der Regierung des Landes Teil zu
nehmen, vorläufig abzuſtehen. Die Regierung ſoll keinerlei
Beweiſe erlangt haben, daß die Radikalen eine Verſchwörung
geplant hätten.

Rußland und Polen Anläßlich der Gerüchte
über eine handelspolitiſche Annäherung zwiſchen Nufßz
land und Deutſchland bemerkt die Nowoje Wremjg,
daß eine Ermäßigung oder gar Aufhebung der deutſchen
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der ruſſiſchen Schutzzölle für die ruſſiſche Landwirtſchaft

ein ſehr gefährliches Geſchenk wäre.
Amerika. Das Repräſentantenhaus in Waſhington

nahm die von Springer eingebrachte Vorlage über Zoll
freiheit für Wollenwaren an. Präſident Harriſon unter
zeichnete einen Erlaß, wodurch ansländiſche Ausſteller
in Chicago gegen Klagen geſchützt werden, die wegen
der Ausſtellung von Gegenſtänden, die in den Unionſtaaten
Patent oder Markenſchutz genießen, möglicherweiſe erhoben
werden können.

Das Preis würdigſte
BuxkinStoff zu einem ganzen Auzuge à Mk. 5,85,
BuxkinStoff zu einem ganzen Auzuge à Mk. 7,95,

direkt an Jedermann durch das BuxkinFabrik-Depot
Hettinger 9 Oo, Frankfurt a. M.

Muſter ſofort franko. Nichtpaſſendes wird zurückgenommen.

Der erſte Jahresbericht der Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung.

Der Geſchäftsbericht des Reichsverſicherungsamts für
das Jahr 1891 bringt Mitteilungen über das erſte Jahr
der Wirkſamkeit der Jnvaliditäts und Altersverſicherung
Es wurden danach 1891 im Deutſchen Reiche 173,663 An
ſprüche auf Altersrente erhoben. Von dieſen ſind 132,917
von den Verſicherungsanſtalten anerkannt, 3115 anderweitig
erledigt, 30,534 abgewieſen und 7102 unerledigt geblieben.
Die anerkannten Altersrentenanſprüche hatten eine Geſamt
jahresausgabe von 16,625,850 Mark (davon 6,645,850
Mk. als Reichszuſchuß) zur Folge. Jm Durſchnitt betrug
jede Altersrente 125,08 Mk. jährlich, ein Umſtand, de
darauf hinweiſt, daß die mittleren Lohnſätze bei den Alters
renten erheblich überwiegen, inſofern als die niedrigſte Lohn
klaſſe zum Empfange von nur 106,40 Mark Jahresrente
berechtigt iſt.

An Jnvalidenrenten wurden im Jahre 1891 nur 27
bewilligt; der Rentenbetrag derſelben beläuft ſich auf
3064,80 Mark. Ausbezahlt wurden im Ganzen im Ver
lauf des verfloſſenen Jahres an Alters und Invaliden
rund 15 und eine halbe Million Mark.

Die Schiedsgerichte haben in dem Berichtsjahre vor
züglich funktioniert; ſie waren 631 an der Zahl
bereits in 16,581 Berufungsfällen in Anſpruch genommen.
Von dieſen Berufungen war der größte Teil (16,123)
von den Verſicherten oder deren Hinterbliebenen ausgegangen
und nur 457 waren von den Staatskommiſſaren erhoben.
Erledigt wurden 12,087 Berufungen, und zwar 4925 durch
Beſtätigung und 3243 durch Abänderung des angefochtenen
Beſcheides.

Der Kapitalwert der ganzen im Jahre 1891 ent
ſtandenen Rentenlaſt ſtellt ſich nach verſicherungstechniſchen
Grundſätzen auf etwa 54 und eine halbe Million Mark.
Durch die Rücklagen in den Reſervefonds und durch die
auf rund eine Mark für den Kopf der Verſicherten ange
nommenen Verwaltungskoſten erhöht ſich die Geſamtbelaſtung

auf etwa 76 eine halbe Million Mark. Die Einnahmen
aus dem Verkaufe der Beitrags und Doppelmarken ſind in
dem Jahresberichte auf rund 88,8 Millionen Mark über
ſchlagen.

Kleine Nachrichten.
6.- Nach heute aus Brüſſel eingegangener Meldung

explodirten in Seraing vor dem Hauſe eines Steigers
zwei Dynamitpatronen. Schaden wurde durch die
ſelben nicht verurſacht. Der Dampfer „Loviſe,“ Kapitän
Scherſenberg, iſt bei Alden geſtraudet und geſunken.
Der Kapitän, der Steuermann, der Lootſe, der erſte
Maſchinenmeiſter, 3 Heizer und 3 Matroſen ſind ertrunken,
während die übrigen 7 Mann von der Beſatzung durch
den Dampfer „Jonas Lie“ gerettet wurden. Die Leiche
des Kapitäns, in einem Rettungsgürtel hängend, wurde
ſpäter im Meere treibend gefunden. Nach Meldungen
aus Baku verlautet dort, ein von der perſiſchen Küſte
nach Baku abgegangener Dampfer mit Baumwolle und
200 Pafſagieren ſei infolge zu ſtarker Beladung unter
gegangen. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht und Einzel
heiten darüber liegen noch nicht vor. Geſtern brach an
der Nordſeite der Frontſtreet in New Orleans, in einer
Baumwiollpreſſe ein Feuer aus, welches ſich ſchnell auf
die benachbarten Baumwollpreſſen ausbreitete. Gegen
80,000 Ballen ſind verbrannt. Ein großer Teil der
Baumwolle wird ſortiert, ſo daß der Verluſt dreißig
Dollars pro Ballen nicht überſteigen dürfte. Der Geſamt
verluſt wird auf 2 Millionen geſchätzt. Der „New
YorkHerald meldet aus Panama, Culebra, eine wichtige
Station am Kanal, ſei durch einen Brand eingeäſchert
worden. Auf dem Greifenſee bei Niederuſter im
Kanton Zürich iſt geſtern Mittag ein Dampfer unter
gegangen. Das Dampfboot war mit 38 bis 40 Per
ſonen beſetzt. Es herrſchte völlige Windſtille und das
Wetter war ſo ſchön: Ertrunken ſind 2 Männer und 1
Kind, die übrigen Inſaſſen konnten ſich retten

-7. In Obermais bei Meran wurden gelegentlich
einer Kellergrabung Spuren der römiſchen Anſiedelung
Maja gefunden. Ein unterirdiſcher Waſſerlauf bildet einen
Gang, der auf 60 Schritte unterſucht wurde. Man fand
unverkennbare Spuren römiſcher Bauten, Quadern, Mar
morſäulen, den Arm einer Koloſſalſtatue, aus dem Schlamm
ragt der Kopf einer anderen großen Statue. Man ſtieß
dann auch auf Säulenſtümpfe, menſchliche Gebeine und
Münzen aus der Zeit des Titus und des Veſpaſian.
Geſtern ſtellten die Weber der Tuchfabrik Kuhn in Brünn
die Arbeit wegen Lohndifferenzen ein. Bei Ziegler wird
wieder gearbeitet. Die Kohlenarbeiter von Schatzlers
Gewerkſchaft in Prag ſtellten die Arbeit ein. Die Ruhe
wurde nicht geſtört. In Szentbenedeh ſind durch eine
Feuersbrunſt die Kirche, zwei Schulgebäude und 67 Häuſer
eingeäſchert. Der Vizepräſtdent des Oberſten Rechnungs-
hofes, Ritter, erſchoßz ſich in der Badeanſtalt in Preßburg.

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Melbourne, die

Zölle auf ruſſiſches Getreide, um den Preis der Schwächung
Leichenſchaugury habe gegen Deeming das Verdikt des
vörbedachten Mordes abgegeben S
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Zur Tagesgeſchichte.
Thale, 7. April. Man ſchreibt von hier der „Goe

larſchen Zeitung“: In den letzten Tagen wurde von ver
ſchiedenen Zeitungen die Nachricht verbreitet, daß der Plan
der Nordhäuſer Firma Schmidt, Kranz u. Ko., am Roß-
trappefelſen einen hydraulichen Aufzug zu errichten, end
gültig fallen gelaſſen ſei. Wie jetzt aus beſter Quelle mit
geteilt wird, beſtätigt ſich dieſe Nachricht nicht. Das
Projekt beſteht nach wie vor, nur wird die Ausführung
vorausſichtlich nicht, wie anfangs geplant, durch eine Aktien
geſellſchaft, ſondern durch einige Kapitaliſten geſchehen. Es
ſcheint; als ob durch das ausgeſprengte Gerücht, das Projekt
ſei geſcheitert, nur die berechtigte lebhafte Oppoſition gegen
dieſe, die herrlichſte Partie des Bodethales verunſtaltende
Anlage mundtot gemacht werden ſoll. Es iſt deshalb nur
zu wünſchen, daß mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln
gegen dieſes Projekt gearbeitet wird, zumal die beſten
Fahrwege nach der Roßtrappe beſtehen und ein Bedürfnis
zu einem derartigen Aufzuge obſolut nicht vorhanden iſt.

Rübeland, 8. April. Die Harzer Werke werden
die Scheveninger Ausſtellung mit einer prächtigen Reliefkarte
der Rübeländer Höhlen beſchicken.

Treſeburg, 7. April. Ueber die geplante Thal-
ſperre im Bodethale wird der Red. der Harz. Monatsheft
von geſchätzter Seite mitgeteilt, die Vorarbeiten ſeien ſoweit
gefördert, daß binnen Kurzem den dabei beteiligten Regierungen die Pläne, Koftenancchläge u. ſ. w. vorgelegt werden

können, um von ihnen die Erlaubnis zu erwirken.“ Das
durch die geplante Thalſperre erzielte Becken wird bei der
jetzt veranlagten Stauhöhe von 56 Meter eine Waſſer
menge von II Millionen Kubikmeter enthalten. Bedenkt
man, daß das größte Waſſerbecken des Harzes, der Oder

Skeich, bei einer Stauhöhe von 17 Meter nur 1275 Millionen
Kubikmeter und die vor nicht langer Zeit fertiggeſtellte Thal
ſperre bei Remſcheid nur I Million Kubikmeter enthält, ſo
wird man ſich von der Großartigkeit der Bodethalſperre
einen Begriff machen können.

Darmſtadt April. Der Großherzog verlieh heute
dem Oberlandesgerichtspräſidenten Görz aus Anlaß ſeines
60jährigen Amtsjubiläums den Rang eines wirklichen Ge
heimrats mit dem Titel „Exzellenz“.

Aſchersleben, April. Geſtern Nachmittag um
2 Uhr iſt die Strohbedeckung eines in der Mehringer
Chauſſee lagernden Eisvorrates, welcher den Herren Brauerei
beſitzern E. und H. Neumann, hier, gehörig, abgebrannt.
Ueber die Entſtehung des Brandes verlautet noch nichts be
ſtimmtes.

Querfurt, April. Wie feuergefährlich ChiliSalpeter iſt, beweiſt ſelgeme Fall. Als am Montage der

Direktor des hieſigen Vorſchuß Vereins Dünger am Bahn
hofe ausladen ließ, fingen auf bis jetzt unerklärliche Weiſt
drei Ballen ChiliSalpeter an zu brennen, wobei ein ungeheurer Rauch entſtand. Nur der ſchnellen Hülfe der Bahn

arbeiter iſt es zu danken, daß das Feuer bald gelöſchr
wurde. Der Direktor Herr Rebling, hat ſich an beiden

Händen arge Brand wunden zugezogen.

Langelsheim, April. Geſtern früh ſind zwiſchen
Seeſen und Neuekrug die beiden Lokomotiven eines Güter-
zuges entgleiſt; das Geleis iſt geſperrt die Paſſagiere mußten
an der Entgleiſungsſtelle umſteigen. Perſonenbeſchädigungen
ſind glücklicherweiſe nicht vorgekommen.

Dirſchau, 8. April. Der Direktor der DirſchauerKreditgeſellſchaft Wilhelm Preulß hat ſich heute hie frei

willig geſtellt ünd iſt ſofort in Haft genommen worden

zugleich wurde der hieſige Händler Cidrowsky verhaftet.
Die Verhältniſſe der Dirſchauer Kreditgeſellſchaft laſſen
ſich noch nicht überſehen

Waſungen, 8. April. Der Aufſchwung des Tabak
baues in unſerem Werrathale iſt ein ſehr bemerkbarer.
Jm Vorjahr ſt die Zahl der Tabakpflanzer von 405 auf
475 geſtiegen. Die mit Tabak bebaute Fläche ſtieg von
69 auf 86 Hektar und die Ernte des Tabaks im ge
trockneten Zuſtande hat ſich von 1784 auf 2128 Doppel-
zentner erhöht.

Stuttgart, 8. April. Jn Feuerbach explodirte
heute Vormittag gegen 9 Uhr, während die Arbeiter zur
Frühſtückspauſe abweſend waren, unter heftiger Detonation
ein Teil der Hauf ſchen Schwefelkohlenſtofffabrik. Es iſt
Niemand verunglückt, Die früher in der Fabrik betriebene
Herſtellung von Pikrinſäure iſt ſeit 14 Tagen eingeſtellt.

München, April. Sudrakas altindiſches fünf
aktiges Drama „Waſantaſema“ in Pohl's freier Bearbeitung
erzielte bei ſeiner geſtrigen erſten Aufführung im hieſigen
Hoftheater einen bedeutenden Erfolg. Die Aufführung und
die ſzeniſche Ausſtattung des Stückes waren glänzend

Bochum, 9. Aptil. Der alte Bergarbeiterverband
beabſichtigt behufs Einführung des Achtſtundentages bei der
Beratung der Berggeſetznovelle beim Miniſter der öffent
lichen Arbeiten vorſtellig zu werden. Der deutſche
Bergarbeiter- Verband wird auf dem nächſten internationalen

Kongreß die Einführung chiffrierter Telegramme zur
Streikzeit beantragen.

Bremerhaven, 8. April. Ein am neuen Hafen
gelegener Schuppen iſt in vergangener Nacht niedergebrannt;
ſämtliche darin lagernden Stückgüter, ſowie verſchiedene
Warenvorräte wurden durch das Feuer total vernichtet

Poſen, 8. April. Wie ſchon kurz gemeldet wurde,
iſt der Dekan von Poninsky auf der Cozielec bei Jnov
razlam von vier verkleideten Männern meuchleriſch überfallen
und durch Revolverſchüſſe lebensgefährlich verwundet. Die
Angreifer flohen und wurden verfolgt; zwiſchen ihnen und
den Verfolgern fand ein harter Kampf ſtatt, in welchem
zwei der Verbrecher fielen, während die beiden anderen ſich
ſelbſt erſchoſſen. Nach der „Poſener Zeitung“ fand man
bei den Angreifern rote Zettel mit der Aufſchrift „Exekutiv
komitee der polniſchen Anarchiſten Eine Gerichtskommiſſion
hat ſich an den Thatort begeben. Weiter wird über die
Sache gemeldet: Dem Dekan wurde eine rote Karte über
reicht des Inhalts Das Exekutivkomitee der polniſchen Anar
chiſten befiehlt, ſämtliche Gelder abzuführen für polniſche
Anarchiſten, ſonſt würde er mit dem Tode beſtraft werden.
Der Dekan ſprang durch das Fenſter aus dem Zimmer in
den Garten, erhielt von den Räubern vier Schüſſe, er iſt
wenn auch ſchwer ſo doch nicht lebensgefährlich verletzt.
Bei der Verfolgung wurde ein Mörder erſchoſſen, worauf
ein zweiter ſich ſelbſt erſchoß. Von den beiden Ueberlebenden
eiſchoß der eine den anderen mit den Worten „Du kannſt
ja doch nicht ſchießen“ und tötete ſich dann ſelbſt. Zwei
Mörder wurden als Pilaweki und Jubamiac, beide aus
Jnovrazlaw erkannt. Die Braut des letzteren war Stuben
mädchen in dem Schloſſe von Cozielec. Alle ſollten direkt
von Berlin gekommen ſein.

Poſen, 8. April. Die „Neueſten Nachriten“ be
richten ferner über das Attentat in Koscielec: Zwei der
Räuber drangen unter dem Vorwande, Taufſcheine haben
zu wollen, bis zum Dekan; als dieſer auf den Angriff
durch das Fenſter entfloh, ſchoſſen die Räuber hinterher,
die anderen zwei Räuber drangen darauf in die Wohnung,

w auch durch des Schießen der Vikar
e

Paris 1889: Goldene Medaille.

„Vnbezahlbar“
ist Creme Grolich

zur Verſchönerung und Verjüngung
der Hauk. Anfehlhar gegen Somme
mer und Leberſleche, Mikteſſer, Naſen S

röte el. Preis 20 Mk. Grolith-
ſrife dazn 80 Pfg.

verpachten.

Geſchäfte.

Hin Keilergeschätiſf,

in Goslar,
in beſter Lage der Stadt, m. Familienwohnung,

ſtet vom Juli ab auf mehrere Jahre zu
Das Wohnweſen eignet ſich ſeiner

günſtigen Lage wegen auch zu jedem anderen
Nähere

O. Jacoby in Goslar a. H.,
Nachricht erteilt Herr

Bahnhofſtraße.

Erzeuger: J. Grolich in Brünn.
Creme Grolich ist ein reines in

Tiegel gefülltes weiches Seifen-
präparat, daher Kein Geheimmittell
Kauflich in Parfumerie- Droguenhand-

lungen and bei Priseurs. J
Wo nieht vorrätig auch zu beziehen S

aus der Apotheke in Leipzig-
Jehkkeuditz.

Beim Kaufe verlauge man ausdrüek-
keh die preisgekrsnte OrémeGrolehe, da es werthlöse Nachah-

t mungen giebt.

Soeben erſchien in unſerm Verlage die
Broſchüre über

„Kettung von Crunkſucht“
nach 22 jähriger,
Wir empfehlen dieſen vorzüglichen Rat
geber allen Kranken und Hülfeſuchenden
aufs angelegenſte
Broſchür e gratis.
iſt als Porto beizulegen.Mediaintaene Buchhandlung

Berlin N., Jnvalidenſtraße 161.

ſfran rin Cſcſnpy o iſboder ln
an Chrhloph 5ußboben Glun; um
Noſert trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar,

gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig
ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da
der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das der Oelfarbe

und dem Oellack eigen, vermieden wird.
Allein echt in Wernigerode bei

Kliſch betrat, ebenfalls von Schüſſen empfangen, aber nicht
getroffen. Die nun fliehenden Räuber wurden ſofort von
den höchſt erregten Dorfbewohnern zu Fuß und zu Pferde
verfolgt, 1000 Schritt von dem Bahnhofe geſtellt, um
zingelt und unter fortwährendem Kugelwechſel in einem
förmlichen Gefecht, teilweiſe ſogar im Handgemenge, zwei
der Räuber getötet, die beiden anderen töteten ſich ſelbſt.
Die Räuber ſind durchaus gut gekleidet und trugen rote
Schärpen. Bei den Leichen fand man noch 200 Patronen.
Der Hut eines der Räuber entſtammt einer Berliner
Fabrik.

Aus der Reichshauptſtadt.
-7.- Inhaber hieſiger großer Magazine und Verkaufs

läden haben aus Anlaß der letzten Straßenkrawalle dem
Polizeipräſidium 140,000 Mark zur Verteilung an
die hieſige Schutzmannſchaft übergeben. Das Polizei
präſidium hat ſich aber für nicht kompetent erklärt, über
die Summe zu verfügen, und haben die Geber nunmehr
die Angelegenheit dem Miniſterium unterbreitet. Die
Obduktion der Leiche der angeblichen Lumpenſammlerin
Suſanna hat als Todesurſache Erdroſſelung ergeben. Die
Kriminalpolizei teilt mit, daß ſich an der Leiche außerdem
zahlreiche andere Verletzungen vorgefunden haben, welche
anſcheinend von Stößen oder Schlägen herrühren. Re
kognoszirt iſt die Ermordete nicht. Die Ausſtellung der
Leiche wird heute noch fortgeſetzt; die Beerdigung der
ſelben ſoll erſt morgen ſtattfinden. Was den ſubjektiven
Thatbeſtand anbelangt, ſo wird jetzt von der Kriminal
polizei eine Spur verfolgt, welche Erfolg verſpricht; das
Nähere entzieht ſich indeß vorläufig der Veröffentlichung
Das Verbrechen muß in jener Viertelſtunde zwiſchen 6
und 7 Uhr früh verübt worden ſein, während welcher der
Hausdiener Mattik des Hauſes Kaiſer Wilhelmſtraße 12
ſich mit ſeinem Schwager, dem Fuhrherrn und deſſen
Knecht in der Neuen Friedrichſtraße befanden.

Ausland.Wien, 9. April. Die Polizei verhaftete einen
jungen Menſchen von etwa 17 Jahren unter dem ſchweren
Verdachte, bei einigen in der letzten Zeit hier ſtattgehabten
Feuersbrünſten Brandſtiftungen verübt zu haben.

Rom, 9. April. Einer Meldung der A. S. zu
folge haben der engliſche und italieniſche Botſchafter in
Konſtantinopel dem Großvezier ihre Bemerkungen über
den Jnveſtitur S des Khedive vorgetragen.

Kairo, 9. April. Der Khedive empfing eine De
peſche des Sultans, welche ihm die Verwaltung der Halb

inſel Sinai zuweiſt. Der durch den Text des Firmans
geſchaffene Zwiſchenfall wird danach als erledigt betrachtet.
Der Tag der Verleſung des Firmans iſt noch nicht feſt
geſetzt.

Brüſſel, 9. April. Die Polizei entdeckte in Auvelais
ein geheimes Lager von 300 Dynamitpatronen.

Paris, 9. April. Nachdem die Unterſuchung gegen
Ravachol beendet und die vier Angeklagten, vor die Aſſiſen
verwieſen worden ſind, wird die Sache am 20. und 21.

April zur Verhandlung kommen. S
Warſchau, 9. April.

17 Perſonen verhaftet.
Rohſeidene VBaſtkleider Mark 16,80

p. Stoff zur kompl. Robe und beſſere Qualitäten verſ.

porto und zollfrei das Fabrik Dépöt G. Henneberg
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe

20 Pfg Porto

Adr.SGGGGGGSSSSSSSGGGGA
altbewährter Praxis

und verſenden die
10 Pfg. Briefmarke Oktbr.

mit je halbj. Kurſus. O

Herechtigte Candw. Schule Marienberg zu Helmſtedt.

un des Sommerſemeſters: 26. April, Beginn des Winterſemeſters:
Frequenz 91/92 291 Schüleraeſes da Oſter- ind Michaeliskurſe beſtehen

freiw. Dienſt a Oſtern u. Michaelis B. Landw. Fahne (Kl. 3-
Vorſchule (Kl. VI. IV.) Jede Ausk. d

A. Landwirtſchaftsſchule. Kleine
lateinlss. Berechtigung z. einj.

d. Direktor Dr. Kremp.

Veſh. Relssſuftmoto

vonSeht Erbrecht Günther
Maſchinen Kahrik Hernburg,

IV. Marienburger

Geld-otterie,

ünerreicht billigste Betriebskratt zur Wasser-
versorgung für Gärtnerefen, Landhäuser,
Hotels, Oekonomiten und andere gewerbliche Zwecke

eberall ohne Konzession aufſtellbar.
Proſpekte gratis und franko.

ſſöhere Handelsschule der innungshalle zuGotha

Schulbeginn 21. April, 4 Klaſſen. Die Abgangszeugnmiſſe berechtigen zum ein
jähr. Dienſte n 120 Mk. Proſpekt verſendet Direktor Dr. Goldsehmidt.

à 30000 30000
Ziehung in Danzig am 28. u. 29. April 1892. Gent o S Dooo
Loſe à 3 M. Porto und Gewinnliſte 20 z Wenn 3000 15000
Pf. empfiehlt und verſendet das mit dem 4 1500 18000

Verkauf der Loſe betraute General Debit o 600 50000
100 à 300 30000Carl Heimtee. 200 à 150 30000

Jluſtrierte Berlin W. Unter den Linden o o S on
Auswärtige bitte ich die Beſtellung unter 7000 16 1500

deutlicher Angabe der Adreſſe auf den Abſchnitt
der Poſtanweiſung aufzuſchreiben. 3372 Gewinne 376000 M.

Gewinne:
bar und ohne Abzug.

Gewinn a 90000 90000 M.

In Wernigerode zu haben in Rob. Rienäckers Lotteriegeſchäft.

Anläßlich der Entdeckung

einer nihiliſtiſchen Druckerei in der Vorſtadt Praga wurden
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Des Karfreitags wegen bitten wir
Inſerate für die nächſte Nummer bis
heute (Mittwoch) Abend einzureichen.

Exped. des „HarzBoten.“

Jlfeld, den 16. März 1892.
Das diesjährige Muſt erungs- Geſchäft

für den Kreis Jlfeld findet ſratt wie folgt:
L Die Muſterung der Militärpflichtigen und

Klaſſifikation der Mannſchaſten der Re
ſerve Landwehr und Erſatz Reſerve ſowie
der ausgebildeten Landſturmpflichtigen 2.
Aufgebots aus den Ortſchaften des vor
maligen Amts Elbingerode:

Baſthütte, Elbingerode, Elend, Königs
hof, Lucashof, Mandelhol;, Neuehütte,
Rothehütte, Spielbachsmühle und Wieth
felde

am Montag den 25. April d. J
Morgens II Uhr,

im Amtslokale in Elbingerode.
I. Die Muſterung der Militärpflichtigen und

Klaſſifikation der Mannſchaften des vor
maligen Amts Hohnſtein:

Appenrode. Biſchofferode, Buchholz,
Böſenrode, Crimderode, Karzungen,
Hohnſtein ſche Forſt (Chriſtianenhaus,
Hufhaus, Ro heſütte, Sophienhof), Jl
feld Flecken, Jlfeld Stift, Leimbach,
Neuſtadt u. H., Niederſachswerfen,
Oſterode, Petersdorf, Rüdigsdorf Stei
gerthal, Sülzhayn, Urbach, Werna und
Wiegersdorf am

Mittwoch den 27. April d. J.
Morgens S Uhr,

im Hebehreitſchen Gaſthauſe „zur goldenen
Krone“ in Jl eld.

III. Die Loo ſung der dazu berechtigten Mi
litärpflichtigen des jüngſten Jahrganges
(1872) aus dem Kreiſe Jlfeld am

Donnerſtag den 28. April d. J
korgens S Uhr,

ebenfalls im Heveſtreit'ſchen Gaſthauſe „zur
goldenen Krone“ in IJlfeld.

Es werden nun alle im Jahre 1872 gebo
renen, ſowie diejenigen Militärpflichtigen aus
den früheren Fahrgängen

welche bei der vorjährigen Muſterung
bezw. Aushebung aus irgend einem
Grunde auf ein Jahr zurückgeſtellt wor
den, oder

2) daſelbſt für dienſttüchtig erklärt, jedoch
nicht zur Einſtellung gelangt ſind, mit
Ausnahme der Militärpflichtigen dieſer
Kategorie aus dem Geburtsjahre 1869,
und

8) alle Diejenigen, welche das 20. Lebens
jahr überſchritten, aber vor einer Erſatz
behörde ſich noch nicht geſtellt haben,

hierdurch aufgefordert, ſich bei Meidung der
geſetzlichen Strafen und Nachtheile unter Mit
bringung der ihnen etwa ſchon früher ertheil
ten Lo ſungsſcheine in den vorbezeichneten
Terminen pünktlich vor der Erſatzkommiſſion
einzufinden.

Wer in den vorſtehend angegebenen Ter
minen entbleibt oder bei Aufruf ſeines Na
mens im Muſterungslokale nicht anweſend iſt,
verliert den Anſpruch auf Theilnahme an der
Looſung, wird mit verhältnißmäßiger Geld
buße oder Hat beſtraft und hat außerdem
unter Verluſt etwaiger Reklamationsgründe,
ſowie der aus der Looſung erwachſenen Be
rechtigung vorzugsweiſe Einſtellung zu gewär
tigen.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche wegen
Erwerbsunfähigkeit des Vaters oder ſonſtiger
Familienglieder eine Reklamation auf Zurück
ſtellung begründen wo en, haben dieſe Fami
lienglieder zur ärztlichen Unterſuchung zu den
Muſterungsterminen mitzubringen

Den Betheiligten bleibt es freigeſtellt, in den
Looſungsterminen zu erſcheinen für die Nicht
erſchienenen wird von einem Mitgliede der
Erſatzkommiſſion gelooſt.

Der Königliche Landrath
v Fumetti.

Elbingerode, den 31 März 1892
Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem

Bemerken zur öffentlichen Keuntniß gebracht,
daß die Militärpflichtigen reinlich am Körper
zu erſcheinen haben und dieſelben, wenn hier
gegen gefehlt werden ſollte, zu gewärtigen
haben, daß deren ärztliche Uaterſuchung bean
ſtandet und ihre nochmalige Beorderung zu
einem andern Termine angeordnet wird.

Ebenfalls werden diejenigen Militärpflich
tigen, welche in Folge eines Ohrenleidens
Anſpruch auf Befreiung vom Militärdienſte
zu haben glauben, darauf aufmerkſam geimacht,
daß die Feſtſtellung des angeblichen Leidens
im Muſterungstermine nur dann thunlich iſt,
wenn vorher die gehörige Ausſpritzung der
Ohren geſchehen iſt.

Die Militärpflichtigen haben unter Mitbrin
gung der ihnen etwa ſchon früher ertheilten

h hhhähä

Beginn des Geſchäfts ſich pünktlich
Looſungsſcheine eine halbe Stunde an

einzufindeu.

T. Weske.

Jnnigſten Dank Allen, die uns zum Tage

der Konſirmation unſerer Tochter durch ihren

Der Magiſtrat, Glückwunſch beehrt haben.
E. Niehoff und Frau.

Wirchen- Chot.

Am Karfreitag, Nachmittags 8 Uhr, Haupt
probe in der Kirche.

Whier-andel,
Allgemeines Anzeigen-Blatt

für Kauf und Verkauf von Hunden, Pferden, Rindvieh, Schafen,
Schweinen, Geflügel, Vögeln, B

lichen Geräthen
Volks- Blatt für Land

ienen, Fiſchen, landwirthſchaft
und Produkten,
und Hauswirthſchaft,

Gartenbau, Obſt Kultur, Viehzuncht und Viehhandel,
finden Anzeigen die weitene Und vortheilyafteſte Berbreitung.

Der „Thier- Handel wi d
intereſſirenden Publikum geleſen, iſt

nur von einem kaufkräftigen, ſich
in Jagd, Forſt und landwirth

ſchaftlichen Kreiſen, auf Domänen, Gütern, Fabriken, Mühlen,
Förſtereien, über ganz Deutſchland ſehr verb eitet. Einen beſon
deren Werth erhält der „Thier-Handel“ für die Intereſſenten durch
ſeine in großer Anzahl ſtattfindende Verſendung an die Vorſtände
der Schlachthäuſer und an die Vorſtände der landwirthſchaftlichen
und GeflügelVereine, an ſämmtliche OffizierCaſinos in Preußen und
durch das Maſſen Auflegen in Fach Ausſtellungen. Man abonniert
bei allen Poſt Anſtalten zu 50 Pfg.
die 5geſpaltene Korpuszeile 20 Pfg.

pro Jahr. Für Jnſerate koſtet
Alle Zuſendungen erbeten an

Verlag des „Thier-Handel,,
Wernigeröde.

Jn Elbingerode nimmt Abonnements und Inſerate an
H. Kohlruſch.

Grösstes Lager
V O e e m e t e n

Hüten und Mützen
jeder Art empfiehlt zu bekannt billigſten Preiſen 45 Poetzſch,

Wernigerode, Neuſtadt.

Die Uhrenfabrik
C. Jägermnann Nachf.

B R RLINXN W.
Briedrich-Strasse No. 77, nahe Jäger-Strasse,

Gegründet 1866,
verkauft und versendet mit reeller 8 jähriger Garantie

Nickel Herren-Remontoir Marke „Diogène“
bestes Schweizer Fabrikat, mit Emaille-Zitferblatt und

e Sekundenzeiger, Zeigerstellung durch die Krone
Silberne Herren-Cylinder-Sehlüssel- Ohren Ia. 10 Steine, mit Goldrand

Diese Uhr ist das Beste, was in Sehlüsseluhren gemacht wird, und ist mit
Firma vsilberne Herren-Remontoir-Cylinder- Uhren mit Goldrand, 6 Steine

do. do. do. do. do. ddo. do. do.
Ia Karat. Gold-Damen-Remontoir, 10 Steine,
I4 do. do. do. do. 16 14o0.14 do. mit Schutzdeckel
14 do. mit 8 Goldkapseln
14 do.14 do. do. do. do. do. mit14 do. do. do. do. mit18 do. do. do. do.
Wecker- Uhren mit Aneregang, in jeder Lage

Grosse Auswahl in Regutatenren

go, n et und De

Anere- do. do. Sdo. Damen Remontoir wit Goldrand, 2 silberne Kapseln, 10 Steine

Anere-Herren-Remontoir, 15 Steine, ofen

von A. Lange Söhne, Glas

12 Mk.
18 Mk

ersehen.

e 20 L.
25 Mk.
35 A.
24 Mk.
36 Mk.
50 Mk.

e 65 Mke e e 75- 150 Afk.
60 90 K.

90 150 Mk.
120-—300 AMK.

0. do. Ia. 10 do.
do. Ia. 15 do.

solide Uhr
extrastark

Schutz deckel
3 Goldkapseln

hütte b. Dresden 250 3000 Mk.
gehend mit Sekundenzeiger 5 Mk.
ren Stand u. Feer- Ohrenn.

Mustrierter Preis-Kourant gratis und franko.
Sämtliehe Vkren sind sorgtältig abgezogen und reguliert. Versandt naen Ausser-

halb gegen Nachnahme oder vorherige ins
sendung des Betrages franko Versand von Taschen- Ohrenendung des Betra es. iger Ein

Bei Autgabe von BerlinerReferenzen grössere Auswahlsendungen bereit willigst. Streng feste Preise. Die Firma
Kautt und verkauft nur gegen baar

h ää
Elbingerode.

Vorm. 8 Uhr Beichte P, sec. Zettel,
Vorm. 9 Uhr Predigt und Abend

mahl P. see. Zettel

Vorm, 8 Uhr Beichte P. prim rer
9 I Predigt und Abendmahl

P prim. Greve.
Nachm. 11. Uhr Predigt P.sece, Zettel

h

z r g e äähhähhhhähhhhhähhäh hRedaklikn, Druck and Verkag von B. Angerſtein in Elbingerode.

Oeſentlicher 6

Grindonnerstag:

Karfreitag

h

attestlienst,

Hüttenorte.

Rothehütte Vorm. 9 Uhr Betſtunde
Lehrer Gödecke.

Königshof Vorm. 91, Uhr Betſtunde
Lehrer König.

Elend Vorm. 9'], Uhr Betſtunde
Lehrer Ebeling,

Rothehütte Vorm 91, Uhr Betſtunde
Lehrer Gödecke.

Königshof Vorm. 9 Uhr Betſtunde
Lehrer Kbnig.

Elend Vorm. 9 Uhr Beichte, 9 l. Uhr
Predigt P. sec. Zettel.

h ät

fiſch ein bei

Herzlichen Dank für die vielen Glück und
Segenswünſche zur Konfirmation unſerer
Tochter Martha.

Familie Schnelle
Herzlichen Dank allen lieben Freun-

den und Bekannten für die uns bei der
Konſirmation unſerer Tochter Martha
zugegangenen Glück und Segenswünſche

E. Juſt u. Frau.
Allen Freunden und Gönnern, die un

zur Konſirmation unſerer Tochter beglück
wünſchten, ſagen wir hiermit unſern herz
lichſten Dank.

Fritz Becker und Frau.

Herzlichen Dank ſagen wir All
welche bei der Konfirmation unſers S
nes uns vurch zahlreiche Glück und S
genswünſche erfreut haben

Fritz Krüger und Frau.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Aufmerkſamkeit von Nah und Fern bei
der Konfirmation unſerer Tochter ſagen
wir nochmals unſern verbindlichſten Dank.

A. Hahne u. Frau.

Herzlichen Dank allen lieben Eltern
Freunden und Bekannten von Nah un
Fern für die ſo reichgeſpendeten Glück
wünſche am Konfirmationstage unſere
lieben Sohnes und Bruders

Familie Karl Schröder

Allen lieben Freunden und Bekannten
welche uns gelegentlich der Konfirmatio
unſeres Sohnes durch die zahlreichen
Glück und Segenswünſche erfreut haben,
ſagen wir hierdurch noch beſonders unſer
innigſten Dank.

Auguſt Bremer u. Frau.

Unſern herzlichſten Dank Allen, welch

uns am Konfirmationstage unſers Soh
nes durch die zahlreichen Glückwünſche
erfreut haben.

Familie Schneider,
Büghenberg.

Für die uns bei der Konfirmatio
unſeres Sohnes ſo zahlreich zugeſandte
Glück und Segenswünſche ſagen wi
allen lieben Freunden und Bekannte
hierdurch noch beſonders unſern herzlichſtei
Dank.

Gaſtwirth Saatzen und Frau.

Grüne eingemachte Koch u Salatbohnen,
Sauerkahl, Kronsbeeren, Ringäpfel und
Spargel in Büchſen empfiehlt

W. Kuthe.
Neunaugen, Bratheringe, Sardinen in

Oel und Pickles, Sardellen hält empfoh

len W. Kuthe.
Zum Karfreitage trifft friſche Sche ll

W. Kuthe
Eine Partie Dün ger iſt abzugeben

Wo ſagt die Exped. d. Blts

Das bedentendſte und rühmlichſt bekannte

Bettfedern-Lager
Harry Unng in Altona bei 9ambur
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nich

unter 10 Pfd. S
gute neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfd.
vorzüglich gute Sorten M. u. 1M. 25Pf
prima Halbdaunen nur 1 M. 60 Pf.
prima Ganzdaunen nur 2 M. 50 Pf.

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt.
Umtauſch bereitwilligſt

Sertige Betten (Oberbett, Unterbett und
Kiſſen) prima Jnlettſtoff auf's Beſte gefüllt
einſchläfig 20 u. 30 Mk. Zweiſchläß

30 und 40 Mk.
Für Hotekiers und Händler Extrapreiſe

Hierzu eine Beilage
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beſchäftigte, als mit der Aelteſten, mir übergebenen, war

natürlich
aufſchoß, als ihre Geſundheit ſich kräftigte, als ſie hübſch

Uachlaß.
Novelle von E. von Nienburg.

(Schluß.)
Ich blickte zur Seite. Sophie war fort; in der

Angſt, der Erregung, der auf's Höchſte geſteigerten Span
nung, hatte ſie ſich von ihres Vaters Hand losgeriſſen,
war zu weit vorgeſtürzt und von der Ufermauer hinunter
ins Waſſer gefallen. Mich packte die äußerſte Ver
zweiflung. Wohin meine Blicke, meine Sorge richten?
Wer ward mir gerettet, Georg, Jſabella der
Sophie

Ein paar Boote, die unterhalb der Mauer lagen,
wurden ſogleich losgekettet, Männer mit Rudern und
Stangen, mit Haken und Stricken ſprangen hinein und es
gelang, das Kind beim erſten Auftauchen zu erfaſſen und
herauszuziehen.

Meine arme Jſabella fand man erſt nach mehreren
Stunden ſtromab an den Uferweiden, die hatten ſie mit
leidig aufgefangen, ſonſt wäre ſie ins Meer hinaus
getrieben. Von Georg iſt nie wieder eine Spur entdeckt.
Er ruht in dem ihm ſo tkeueren Elemente. Geſtorben,
Am ſie zu retten, ih treuer Helfer, Genoſſe Diener

bis zum Ende!
Wir krugen Sophie in das nahegelegene Wirtshaus

und bemühten uns, ſie mit Hilfe eines Arztes, der zur
Hand war, ins Leben zurückzurufen. Es gelang, aber
bald umflorten wilde Fieberphantaſten den Geiſt des armen,
kleinen Geſchöpfes. Sie rief nach ihrer Mutter, wollte
hin zu ihr, entſetzte ſich vor herandringenden Waſſerwogen
und lag in dieſem Zuſtande tagelang zwiſchen Leben und
Tod. Die Nervenſpannung, verbunden mit dem Schreck
und der Erkältung, hatten für Jahre lang die gute Ge
ſundheit des Kindes zerſtört. Nur mit äußerſter Vorſicht
konnte ich ſie nach Hamburg und in unſere Wohnung zu
rückbringen.

Jſabella ward in Kuxhaven beerdigt, ich nahm noch
einmal von dem teueren, liebreizenden Weſen Abſchied,
dann ließ ihr Gatte ſie mit vielem Gepränge zur letzten
Ruhe b ſtatten.

Jſabella s Gepäck, das in der Jolle zurückgeblieben
war, händigte man Goldberg ein. Die Ledertaſche, welche
ſie ſonſt ſtets umgeſchnallt getragen, hatte auf ihrem Platz
im Boote gelegen, ſie enthielt die Erbſchaft in Banknoten
und dies an mich adreſſterte Tagebuch. Bella hatte das
Vermögen ihres Kindes nicht gefährden und mir jedenfalls
die Aufzeichnungen zukommen laſſen wollen, die ſo Vieles
erklärten; ja, durch ſie erhielt ich ein volles Verſtändnis
alles Vorgefallenen. Wer möchte ſich unterfangen, auf
der Spur des Wenn und Aber der Menſchen Schickſale
zu ändern, zu beſſern? Müßige, troſtloſe Denkarbeit!
Das Leben beſteht aus ineinandergreifenden Kettengliedern,
welche den, der von ihnen umſchlungen wird, heben oder
in die Tiefe reißen. Wie ſelten iſt die freie, unbeirrte
Wahl aus wohlerwogenem Entſchluß und klarer Erkenntnis,
wie viel Strömung, Zwang und unentrinnbares Verhäng
nis, das, wie in dieſem Falle, weit hinaus fortwirkte,
und an dem Kinde der Mutter Schuld oder Unglück
heimſuchte.

Jſabella's Wiedererſcheinen hatte Goldberg doch
tiefer erſchüttert als ich gedacht. Ihr durch einen Unfall

wie er zuverſichtlich annahm herbeigeführtes Ende
löſte indes alle Schwierigkeiten und brachte ihm die Mög
lichkeit, ſeine längſt geplante neue Verbindung bald ins
Werk zu ſetzen.

Ich blieb bei Goldberg's Sophiens halber. Sie, das
teure Vermächtnis meiner Jſabella, ward immer mehr mein
Alles. Sie brauchte mich jetzt auch in ihrem kränkelnden
Zuſtande notwendig. Das mir ſo peinliche Kokettieren
zwiſchen Thereſe und Goldberg fand mit der Ehe ſeinen
Abſchluß, und wenn jetzt dieſe ſelbſtſüchtigen Naturen ſich
mit einander einrüttelten, ſo ließ ich ſie gern gewähren.
Sie waren klug genug, zum Beſten des beiderſeitigen
Behagens einzulenken, und dann in ein gewiſſes Geleiſe,
in ein Schutz und Trutzbündnis für die gegenſeitigen
Schwächen zu gelangen, unter deſſen Obhut ſich's friedlich
dahinlebte. Als Thereſens Kinder geboren wurden, fand
die junge Mutter meinen Beiſtand im Hauſe bequem, und
ſo bin ich bis zu Sophiens Konfirmation ruhig in der
Familie geblieben ohne daß ſie oder ich den Wunſch einer
Trennung gehegt hätte.

Da das Bereden, die Deutung von Jſabellas Heim
kehr und Ende nicht aufhörte, und die Angelegenheit, trotz
der großen Stadt, Tagesklatſch wurde, traf Goldberg An
ſtalten, Hamburg zu verlaſſen. Er trat in hieſige Staats
dienſte wartete als vermögender Mann ſeine Zeit ab, ward
als fähiger Kopf und große Arbeitskraft erkannt und rückte,
wie Ste ſehen, auf einen bevorzugten Platz.
Je mehr Sophie heranwuchs, je weniger konnte ich

die Behandlung billigen, welche ihr von den Eltern zu
Teil ward. Bis dahin hatte ihre ſchwache Geſundheit es
zweifelhaft gelaſſen, ob ſie leben bleiben werde. In der
Kinderſtube, unter meiner Obhut, hatte ſie den Mangel
der Elternliebe nicht empfund en. Der Vater kümmerte
ſich überhaupt wenig um die Kinder, und daß die
Mutker ſich mit den kleineren Geſchwiſtern eingehender

Als ſie aber um die Zeit der Konſirmation ſchlank

Fenilleton-Beilage.
und anmutig wurde, kam die Zeit einer planmäßigen Unter
drückung, gegen die ich vergebens kämpfte.

Von jenem Unfall und der ſich daraus ergebenden
Leidenszeit blieb Sophien eine krankhafte Abneigung gegen
bewegtes Waſſer es ſt ein Schwindelgefühl, das ſich bis
zur Ohnmacht ſteigert, ſowie ſie länger dieſer Einwirkung
ausgeſetzt wird. Ich habe ſie vor einem Bilde mit Waſſer
und Wellen erhlaſſen und zurückſinken ſehen. Gab es in
ihren Kinderbüchern einen Waſſerfall, eine Ueberſ chwemmung
Schiffe auf unruhigem Meer, ſo fürchtete ſie ſich davor,
wie andere Kinder vor Blut und Gräuelſzenen. Ich habe
ihr oft vernünftig zugeredet, habe ſie noch hier gebeten,
am Ende ihres Gartens, da wo die Promenade zum Mühlen
teiche führt, ſich an den Anblick einer größeren Waſſerfläche
zu gewöhnen, ſie vermag es nicht.

Wie mächtig Lieſer Nervenreiz iſt, hatten Sie ſelbſt
zweimal Gelegenheit zu bemerken. Einmal im Konzert,
als Sie, unterſtützt von der Muſik, ihr den Eindruck des
Meeres herbei zauberten; das andere Mal, da Sie arglos
mit ihr die Mühlenbrücke betraten. Auf dieſe Eigentum-
lichkeit, deren krankhafter Charakter nicht wegzuleugnen iſt,
obwohl es manche derartige Abneigungen geben mag,
gründeten die Eltern ihre Behandlungsweiſe. Es iſt klar,
daß es Goldberg, dem rechnenden Kopf, dem Genuß-
menſchen, der viele Kinder hat und es liebt, ein großes
Haus zu machen, daß es Frau Thereſen, der Welkdame,
nicht paſſen würde, wenn Sophie mit dem Erbe ihrer
Mutter das Elternhaus verlaſſen ſollte. Sie wußten alſo
das ohnehin beſcheidene Mädchen derart von der eigenen
Unzulänglichkeit zu überzeugen, daß es ſich der Geſellſchaft
gegenüber wie eine mit Recht Ausgeſtoßene anſteht. Eine
lange Ohnmacht, als man bei einer großen Landpartei
über den Fluß fahren wollte, ein Aufſehen erregender
Schwindelanfall vor dem Bilde eines Schiffbruchs, ver
leideten ihr ſelbſt den geſelligen Verkehr. Solche Szenen,
wie zufällig durch Sie, lieber Doktor, herbeigeführt wurden,
verſchüchtern meinen armen Liebling auf lange. Jm Hauſe
wird von ihr jetzt nur im mitleidigen Ton geſprochen
„Die Arme kann das nicht!“ „Wie wäre das mit
ihr zu wagen „Daß nur Sophie ſich ruhig hält

ſind die ſtehenden Redensarten. Dabei ladet man
ihr aber an Arbeit auf, was den anderen nicht gefällt,
und ſie, in ihrer ſtillen Freundlichkeit, findet nie ein Wort
der Abwehr. Jhre Schwäche wird wie ein Gebrechen,
ihre Eigentümlichkeit wie etwas Furchtbares, Geheimnis
volles betrachtet, über das Niemand laut zu ſprechen
wagt. Ein unbefangenes Teilnehmen an der Geſelligkeit,

gefunden.
hat ſie ſich ſtets freiwillig von den Bällen ausgeſchloſſen.

Sie können ſich denken, daß ich nicht ohne Widerrede
das teure Kind in dieſe ſchiefe, traurige Stellung hinein
drängen ließ. Es gab manche unangenehme Berührung

damit endete, daß ich vor mehreren Jahren ihr Haus
verließ. Mein Verkehr mit Sophie ward indeß nicht
abgebrochen ſie kommt zu mir ſo oft ſie mag, und ich
bin ihre Freundin, ihre Vertraute geblieben. Klagen oder
Beſchwerden hat jedoch dies beſcheidene, gütige Weſen
mir nicht mitzuteilen; ſie iſt, trotz ihres ſogenannten Ge
brechens, heiter und zufrieden.

Wenn ich Jhnen nun noch einen Blick in die Tiefe

Mutter. Die Liebe zu mir iſt nur ein Schatten davon.
Sie trägt ein kleines, liebliches Bild von Jſabella ſtets
im Medaillon; ſie nimmt es als eine Erinnerung an die
Teure, daß ſie dieſe krankhafte Abneigung gegen das
Waſſer beſitzt, da jene in demſelben umkam. Sie weiß

breitete, abſichtslos verunglückte.
„Vor Jhnen, lieber Freund fuhr Minna nach einer

längeren Pauſe fort, während Ernſt nicht gewagt hatte
ihr Sinnen zu unterbrechen, „vor Jhnen liegt nun die
Vergangenheit und das Seelenbild jenes lieben Mädchens
welches Jhr Intereſſe erweckte, ſo wahrheitsgemäß, wie
ich beides nur zu geben vermag. Fühlen Sie ſich geneigt,
ſelbſt zu ſehen und zu urteilen, ſo ſchlage ich Jhnen vor,
mich dann und wann Abends zu beſuchen, wenn Sophie

bei mir iſt. eErnſt nahm Minchens Hand und küßte ſie innig,
empfand er doch eine ehrfurchtsvolle Hingabe für die
treue Pflegerin der Geliebten. Er ſprach nochmal in
warmen Worten ſeine Theilnahme an allem Gehörten aus i
und ergriff mit Dank die Gelegenheit, Sophien perſönlich
näher zu treten.

glückende Stunden. Verharrte Sophie auch anfänglich in
ihrer ſcheuen, zurückhaltenden Weiſe, ſuchte ſie auch durch
Bereitung des Thees und manche kleine Hilfeleiſtungen
ſich von der Unterhaltung zu befreien, ſo nahm ſie doch
ſpäter von ſelbſt an dem herzlichen Geplauder zwiſchen
Minchen und ihrem Freunde Teil, und zeigte ſich nach
wenigen Abenden freundlich und unbefangen gegen den b
Doktor. Da ward denn das kleine, ſtille Hinterſtübchen

man zuſammen verlebte, zu einem Feſte Der Winter
kam und verging raſch, ungetrübt, beglückend; Ernſt er

ten, welch ein reicher LebensAuch die beiden Frauen fühl
gewinn ihnen zu Teil ward

Ernſt Werners Liebe für Sophie wuchs ungeſtört.
Es ward leiſe zwiſchen ihnen durch Blicke und andeutende
Worte beſtätigt, wie viel ſie ſich waren, und endlich kam
die entſcheidende Frage: „Sophie, meine Sophie, willſt Du
mein Weib werden?“

Wie vertrauend und zärtlich ſchmiegte ſich da das ſcheue
Mädchen an ſeine Bruſt, wie innig ſtrahlten ihn die meer
tiefen Augen an! Und er, wie feſt und treu nahm er die
Verſtoßene an ſein Herz, wie ſicher und warm ruhte ſie da.
Wie hefteten ſich Minnas ſonſt ſo ernſte Blicke, jetzt freudig
aufleuchtend, auf die beiden teuren Menſchen

Ahnungslos hatte man im Hauſe des Präſidenten den
Winter mit Tanz, Tafelfreuden und Luſtbarkeiten aller
Art hingebracht. Daß Sophie häufig Abends zu Minna
Neudorf ging, wie es ja immer geſchehen, fiel Niemandem
auf, ebenſowenig, daß an denſelben Abenden der intereſſante
jünge Doktor in keiner Geſellſchaft getroffen wurde. Die
muntern Zwillingſchweſtern blieben ja von ihrem Verehrer,
dem Referendar von Blume, ſo eifrig umſchwärmt, die
winterliche Luſt entfattete ſich ſo lockend, daß man nicht aus
ihren Kreiſen loskam, nicht ſeitab blicken konnte.

Maßlos war daher das Erſtaunen, als eines Morgens
im April Doktor Ernſt Werner in beſter Form bei dem
Präſidenten Goldberg um die Hand ſeiner älteſten Tochter
Fräulein Sophie Goldberg, warb.

„Herr!“ ſchrie der Vater den unerwünſchten Freier
an, „Herr! Was fällt Jhnen ein? Wiſſen Sie nicht, daß
meine arme Sophie an einem ſchweren Gebrechen krankt?
Daß Krämpfezuſtände, ſchreckliche Leiden, ſie zur Ehe un
fähig machen

„Jch kenne die Verhältniſſe und meine geliebte Braut
ſehr genau, Herr Präſident“, entgegnete mit feinem Lächeln
der junge Mann, „Fräulein Neudorf

„Ach, weht der Wind von der Seite? Hat die alte
Jungfer Sie beſchwatzt? Nehmen Sie Vernunft an, ich
meine es gut mit Jhnen Beiden, ſtehen Sie ab von Ihrer
Werbung!“

Ernſt nahm die Art Vernunft, welche der Vater riet,
nicht an, kam aber mit einer andern zum Ziel. Er er
klärte, daß er in Beziehung auf das Vermögen ſeiner
Braut mit ſich reden laſſe, daß er ſelbſt nicht ohne Mittel
ſei, und daß ein Abkommen, eine vergkeichende Ueber
einkunft, ehekontraktlich feſtgeſtellt, ihm vorläufig genüge
Auf dieſer Grundlage ward unter Achſelzucken und
mitleidigen Verſicherungen die Zuſtimmung der Eltern

wie es jeder erwachſenen Tocher zukommt, hat nie ſtatt erlangt und in der Mitte des Sommers die Heirat des
Auch der Tanz verurſacht ihr Schwindel, ſo jungen Paars vollzogen

Eine zweite Täuſchung, welche die Familie Goldberg
traf, war die Verſetzung des Referendars Paul von Blume,
der zum Gerichtsaſſeſſor avanzirte.
welche ſich ſchon lange die Hoffnung richtete

zwiſchen Goldberg's und mir und eine Verſtimmung, die wußte ſich aalglatt aus der Schlinge zu ziehen.
ſich ſchmachtend, ſcherzend, liebäugelnd, hie und da auch
ſeufzend von den holden Zwillingen, aber ohne zu einer
Erklärung zu gelangen, ſo eifrig und geſchickt ihm auch
hierzu von der Mutter die Gelegenheit geboken wurde.

Eine Beförderung, auf
Er aber

Er trennte

Beim Abſchiede fiel Paul dem Freunde um den
Hals und bat: „Sowie Adelchen ſich verlobt, telegraphiere
mir, dann fliege ich heran und werbe um Julchen. Sowie
aber Julchen Braut iſt, ſchicke mir eiligſt Nachricht, dann

dieſer reinen Seele geſtatte, ſo finden Sie da eine ſchwär wird die himmliſche Adele mein; Schwäger, Brüder ſind
meriſche, ihr Liebesbedürfnis ausfüllende Anbetung ihrer und bleiben wir!“

Der Doktor lachte und verſprach es ſo zu halten.
Etwa ein Jahr darauf ſchrieb er dem Freunde

„Lieber Paul!
Du haſt auf die vor acht Tagen abgeſandte Ver

lobungsanzeige meiner Schwägerin Julie mit dem Lieute
die Schreckensſzene in Kuxhaven noch genau, glaubt aber nant Möller noch nicht geantwortet. Ich weiß nicht, was
natürlich, daß die Mutter, als ſie nach ihr die Arme aus ich aus Deinem Schweigen machen ſoll? Du erfreufeſt

uns ja ſonſt ſo oft mit Deinen heiteren Briefen
Du Adele vergeſſen Sie iſt wirklich die Verſtändigere
der Beiden und hat ſich, ſeit Du fort biſt, ſehr zurück ge
halten unter uns, ich glaube,
für Dich.

Haſt

ſie hegt eine Neigung

Dies alles aber nur beiläufig, Du mußt ſelbſt wiſſen,
wohin Dein Herz Dich zieht; eine andere Urſache ver
anlaßt mich heute zum Schreiben

Unſer Söhnchen wird Montag ſechs Wochen alt,
Sophie iſt durchaus wohl, da ſcheint mir s an der Zeit,
dem namenloſen Lieblinge zu ſeinem Rechte zu verhelfen.
Willſt Du, alter Freund, Deinen hübſchen kürzen Namen,
der uns an einen lieben und lebensfrohen Menſchen er
nnert, unſerm Kinde geben und als Gevatter dem kleinen

Paul gewogen ſein
Am Dreiundzwanzigſten ſoll die Taufe ſtattfinden;

Dieſe Verabredung verſchaffte den drei Menſchen be ich hoffe, daß Du die kurze Eiſenbahnfahrt nicht ſcheuen
wirſt, um uns wieder zu ſehen.

Was Deine treuen Bedenken von damals wegen
Sophiens eigentümlicher Schwindelanlage betrifft, ſo kann
ich Dir die Verſicherung geben, daß faſt nichts mehr davon
zu ſpüren iſt.
neuen Wohnung zu Tante Minchen über die Mühlen

Recht oft gehen wir abends von unſerer

rücken, die unter dem Einfluß der ſchaumſpritzenden
Räder erzittern, Sophie folgt mir ohne Bangen vielleicht

zu einem Tempel der reinſten Freude, jeder Abend, den klammert ſie ſich etwas feſter an meinen Arm, oder ſchmiegt
ſich etwas näher an mich, als auf den Straßen, doch iſt
mir dies ich verſichere Dich gar nicht unangenehm

innerte ſich nicht, je eine ſchönere Zeit gekannt zu haben. Was die treue, alte Freundin Sophiens, Fräulein Minna



Neudorf betrifft, ſo wird ſie in der nächſten Zeit ganz
zu uns ziehen und meine Frau in der Pflege des Kleinen
unterſtützen.

Komm und ſieh ſelbſt das liebliche Weib und das
häusliche Glück Deines alte Freundes

Ernſt Werner.“

Einige Tage ſpäter
des Morgens am Kaffeetiſche.
friſcher aus als früher, ſie

der über die bevorſtehende Taufe J
Brief gebracht.

„Endlich ein

prach.

Doktor. Er öffnete, eine Viſitenkarte des Freundes fiel
heraus, ein Glückwunſch zur Verlobung Julie Goldbergs

ſtand darauf.
„Mein theurer Ernſt!

Es rührt mich zu Thränen,
nach mir nennen willſt, ſei es,
Ehrenamt des Pathen an.Was meinen Beſuch bei Euch betrifft, ſo wird der

Ich vin Präſident des
Sommerkaſinos, bin Mitglied des Landpartie-Komitees und

es wäre pflicht
chäften, ſowie

in nächſter Zeit unmöglich ſein.

erſter Tenor des Garten Sängerbundes,
vergeſſen, ja grauſam, wollte ich dieſen Geſ
den auf mich blickenden Huldinnen untreu werden.

Schilt mich nicht

ausſieht. Eine ſüße blonde Maus,
Du ſagſt, ſie iſt vernünftig zieht
derdammt anſäuerlich, und was an die
innert iſt mir nun einmal zuwider.
auch die nehmen, welche Leutnant Möller übrig läßt?

Mich ſeſſelt jetzt ein funkenſprühendes Backfiſchchen;
lachend,

Kſettchen iſt ſechszehn
Roſengarten.

auf
zufangen weiß, wie wir miteinander ſchmollen und uns

davon habt Jhr Philiſter keine

ſchwarzes Gelock, Augen wie Kohlen, petillierend,

ein wahrer kleiner Waldteufel.
Jahr und das Leben liegt vor ihr wie ein
Wie wir uns necken, wie ich ihre ſprühenden Blicke

verſöhnen na Alter,
Jdee, aber ſchön iſt's doch!

Du kannſt ſpäter Deinen Sohn zu mir in die

Geſellſchaft unterweiſen.
Empfiehl mich Deiner Gemahlin.

aber, Liebſter, Beſter,
geſtimmt.

Sei umarmt von Deinem
Paul von Blume.“

ſaß das junge Ehepaar behaglich
Sophie ſah heiterer und

hielt ihr weiß eingehülltes
Knäbchen auf dem Schoße und hörte ihrem Manne zu,

Da ward ein

Lebenszeichen von Paul! rief der

Der Brief, in dem die Karte lag, lautete

daß Du Deinen Sproſſen
ich nehme mit Dank gas

flatterhaft, aber um aufrichtig zu
ſein Adelchen, ich weiß wahrhaftig nicht mehr wie ſie

wenn ich nicht irre?
ſich zurück, das klingt

alte Jungfer er
Weshalb ſollte ich

Lehre

ſchicken, ich will ihn in der Form und dem Ton der guten

Es wäre mir auf
Ehre eine Freude geweſen, Dein Schwager zu werden

ich bin abſolut nicht für Blond

(Nachdruck verboten.

Unter der Brautlinde.
Novellette von E. Nudorff.

Jn
drei Tagen ununterbrochen.
emporrichtete, grau ſah
die leiſeſte Spur von einer
Himmelblau war zu entdecken.

in ihren niedrigen Stübchen bleiben,
Kurhauſe begeben,
die Ungunſt des ſonſt
auszuſchütten. Es
ſtimmung.

wertoeſeſten Zelten.
einander, doch trennte ein
das Gebiet, auf welchem ſie errichtet waren.
zu dem einen war von einem Gärtchen vor

andern gelangte man über einen Hof,
ſich nur an einem Kartoffelacker erquicken.

die beiden Zimmer
und ſeinen Töchtern
andere war für den

bewohnte.
Der Rath und ſeine Gattin ſaßen an dieſem abſcheu

lichen Regentage in dem größeren Zimmer und beſchäftigten
ſeit langer Zeit geplante Briefe an Freunde

und Verwandte zu ſchreiben. Lisbeth und Anna waren im
Mutter

da bei dem bleifarbenen Himmel das kleinere,
zu wenig Licht für

ſich damit, einige

Zelt, um eine Stickerei zu dem nahen Geburtstage der

zu vollenden,
von einem Baume beſchattete Zimmer,
die kunſtvolle Arbeit bot. Beide ſchwiegen.

Da ertönte von der anderen Seite der

über die Straße zu Euch zu gelangen?
mich ſehr zweifelhaft!“

„Guten Morgen, Paula! Es iſt ja prächtig, daß Du
zu uns kommſt!“ riefen die Schweſtern

„Wenn ich nur
bleibe hier ſtecken

„Nur Mut, es wird
jüngere der Schweſtern

Paula war ein
Holzpantoffel über

Waſſerlachen, Um zu entſcheiden
ein Uebergang wohl bewerkſtelligen laſſe

„Leider kann ich mit den Holzſchuhen keinen Sprung
wagen und die Tiefe der Pfützen ſcheint unergründlich zu

Land, Land
rief ſie lachend, und war mit Grazie von einem etwas
betrockneten Plätzchen ſich zum andern ſchwingend in

ſein. Doch hier leuchtet eine beſſere Stelle.

kurzer Zeit bei den jungen Mädchen.
Nachdem

und die Mädchen neben einander ſaßen,
„Wie ſieht es denn in Eurer Wohnung aus

dem kleinen Seebadeort K. regnete es nun ſeit
So oſt man auch den Blick

es am Horizonte aus, und nicht
Hinneigung zu dem berühmten

Alle Badegäſte, welche
nicht wetterfeſte Zelte vor den Häuſern beſaßen, mußten

oder ſich nach dem
Um dort Zeitungen zu leſen und über

ſo freundlichen Monat Juli ihr Herz
herrſchte eine außerordentliche Miß

Unſern dem Kürhauſe ſtand ein Bauernhaus mit zwei
Die Rückſeite derſelben lag neben

kleiner Bretterzaun vollſtändig
Der Eingang

dem Hauſe,
und man überblickte daraus die belebte Dorfſtraße, zu dem

und das Auge durfte
Das eine Zelt

gehörte zu der Wohnung des Gerichtsrats Frobeen, welcher
des Vorderhauſes mit ſeiner Frau
Lisbeth und Anna inne hatte. Das
Oberlehrer Stein hergerichtet worden,

der ein Stübchen im Hinterhauſe ſchon ſeit zwei Jahren

Dorfſtraße ein
fröhlicher Zuruf: „Guten Morgen, Ihr Lieben, iſt es möſlich

Die Sache dünkt

erſt bei Euch wäre! ich fürchte, ich

ſchon gehen“, mahnte Anna, die

ſehr hübſches Mädchen; ſie hatte
die zierlichen Stiefel gezögen und be

trachtete mit ihren großen dunkeln Augen aufmerkſam die
auf welcher Stelle ſich

die erſten Begrüßungen ausgetauſcht waren,
fragte Lisbeth:

„Miſerabel! Eine Dame, welche man geſtern fragte,
wie ſich während dieſer Regengüſſe ihre neue Villa ge
halten habe, antwortete „Die Ciſterne war der trockendſte
Ort darin nun ich erkläre: ſchönere Pilze als in unſerem
Schlafzimmer ſind an keiner Stelle des Waldes zu finden,
und ſie vermehren ſich beiſpiellos. Doch wir wollen uns
nicht weiter über das Wetter ärgern, ſondern Jhr ſollt
mit mir über etwas Heiteres Euch freuen. Hier in dieſem
Blatt Paula zog eine Zeitung hervor „welches
der Herr Bade-Kommiſſar in ſeiner großen Güte mir mit
zunehmen geſiattete, ſind allerliebſte Dinge zu leſen. Zuerſt
ein Jnſerat von einer Dame in Chicago, welchen einen
neuen und höchſt empfehlenswerten Erwerbszweig für
Frauen entdeckt hat. Sie ſchreibt: „Jungen Herren, welche
ſich in Geſellſchaft des ſchönen Geſchlechtes unſicher fühlen
und ſchüchtern ſind, giebt eine Dame Unterricht in der
Etikette und Art und Weiſe, wie mit Damen zu ver
kehren ſei. Ratſchläge an Liebhaber und ſolche, welche es
zu werden baabſichtigen, ſind extra zu honorieren. Iſt
das nicht prächtig? Natürlich erobert ſie ſich ſelbſt die
hübſcheſten und liebenswürdigſten Kavaliere und bekommt
och ein gutes Honorar. Dann wird in der Zeitung vor
einem Heiratsſchwindler gewarnt. Denkt Euch, dieſer edle
Jüngling hat dreizehn, ſage dreizehn junge Damen in der
Reſidenz ſo zu bethören gewußt, daß ſie ihm, welchen ſie
als ihren Verlobten betrachteten, ohne weiteres Beſinnen
Sparkaſſenbücher, Staatspapiere u. ſ. w. auslieferten,
worauf er ſich nicht weiter ſehen ließ. Sind das aber
dumme Mädels! Wenn zu mir Der Oberlehrer iſt
doch nicht in dem Zelt?“ unterbrach ſich Paula erſchreckend

mit leiſer Stimme.
„Nein, er ging vor einer halben Stunde nach dem

Herrenbad.“
„Alſo, wenn zu mir ein ſolcher Jüngling ſagen ſollte

meine theuerſte Paula, hier iſt ein ſehr günſtiger Kauf
zu machen, ein Haus oder Landgut zu erſtehen, ich kann
nur augenblicklich meine Gelder nicht flüſſig machen, was
thun wir da?“ ſo würde ich antworten „Geliebteſter

Roderich
„Weshalb Roderich fragte Anna.
„Solche Abenteuer haben immer romantiſche Namen.

Alſo, „geliebteſter Roderich, da iſt nichts zu thun, denn
ich kann meine Gelder auch nicht flüſſig machen, ſinte
malen ich keine beſitze!“ Daraufhin ſchleunigſtes Ver
ſchwinden ſeinerſeits Der Warnung iſt auch ein Signa
lement beigegeben. Dies lautete: Der Schwindler iſt
von mittlerer Statur, ſchlank, blond, der Daumen der rechten
Hand geſpalten. Er tritt unter verſchiedenen Namen auf,
nennt ſich bald Lérique, bald Hamilton oder Aweyde. Er
ſcheint viel in der Welt herum geweſen zu ſein, hat gute
Manieren und beſitzt einige Sprachkenntniſſe, auch trägt
er eine gewiſſe Treuherzigkeit zur Schau. Er giebt an
IJngenieur, anch Kaufmann oder Beſitzer eines feinen
Reſtaurants geweſen zu ſein. Man hält ihn für einen
Kellner oder Damenſchneider!“ Wäre es nicht amüſant,
Lisbeth, wenn er auch hierher käme um ſein Glück zu
verſuchen

„Was ſollte er in dieſem einfachen Badeort beginnen
hier giebt es gar keine Perſonen, welche überflüſſiges Geld

mit ſich führen
„Wer kann das wiſſen Ich las neulich: man muß

nicht immer nach dem Aeußern urteilen, jemand, der eine
Brillantnadel trägt, iſt möglicherweiſe in der That ein
reicher Mann! Iſt das nicht allerliebſt?“

Paula lachte herzlich
Du biſt glücklich, Paula,“ ſagte Lisbeth, „Dich er

heitert Alles„Ja, ich habe einen fröhlichen Sinn, und über eine
komiſche Geſchichte oder einen guten Einfall kann ich mich
einen ganzen Tag freuen. Jch danke Gott, daß mir dies
kleine Glück zu Teil geworden, denn das große wurde

mir ja verſagt.„Was nennſt Du das große Glück?“ fragte Anna.
Ihr habt Eltern Mein Vater ſtarb, ehe ich geboren

wurde, und meine liebe Mutter ging heim, als ich kaum
zwei Jahre zählte. Ach, den Kopf an eine Bruſt lehnen
dürfen und wiſſen, von dieſer Stelle wird und darf Dich
Niemand vertreiben, ſo lange Du ehrenhaft handelſt, dieſer
Platz iſt Dein, Dein in Freud uns Leid, hierher kannſt
Du flüchten zu jeder Stunde, das iſt das große Glück!
Wie oft habe ich davon geträumt! Doch ich will nicht
davon ſprechen. Adieu, Adieu!“

„Ob die Tante wohl ſtets gütig gegen Paula iſt
fragte Anna, als Paula wieder auf der andern Seite der
Landſtraße, und alſo außer Hörweite war.

„Wer könnte gegen dies herzige Mädel wohl ſtreng
und unliebenswürdig ſen? Doch man ſagt, Frau Walter
ſei launenhaft, viel kränklich und ſchwer zu befriedigen.“

„Armes Ding!“
Die Thür, welche von der Straße zu dem Gemüſe

garten führte, wurde bald darauf geöffnet und der Ober
lehrer Stein nahm den Weg nach ſeinem Zelt. Er wollte
ſo ben einen freudigen Ausruf des Staunens ertönen laſſen,
als ein junger Mann, der in einer Ecke desſelben lehnte,
mit alle den Geberden, welche Jemand zum abſoluten
Schweigen auffordern, ihm Stille gebot.
Fremde aus dem Zelt, ſchob ſeinen Arm in den des Ober
ehters und Beide gingen durch das
Stube

Nun umarmten die jungen Männer ſich herzlich.

komuſt Du her?“

natürlich zu Dir
in mancher Beziehung mir ſehr lieb

nicht auf Schelmenſtreiche

einzeichnen: R. Hagen aus Köln.
Vorderhaufe?“

Morgen
See war ſpiegelglatt, es ſchwirrte von Jnſekten in der
warmen, von Blütenduft erfüllten Atmoſphäre.
meinſamen Spaziergänge nach dem Eichenwäldchen, dem
Inſelberge, einem Hügel, welcher nur in gänzlichem Mangel
don irgend etwas Hohem dieſen prunkvollen Namen er
halten hatte, wurden von einem Teil der Badegäſte, welche
ſchon früher ſich dazu vereint hatten, wieder aufgenommen.
Herr R. Hagen aus Köln zeigte ſich als ein ſehr zu
ſchätzender Kavalier.

Dann trat der

Hinkerhaus in deſſen

J das eine Ueberraſchung alter lieber Rudolf, wo

„Geradenwegs vom Vater Roein, ich hatte eine un
beſchreibliche Sehnſucht, das ehemalige Gut der Eltern an
der Oſtſeeküſte, und dieſe ſelbſt wieder einmal in Augen
ſchein zu nehmen. Heute früh bin ich hier eingetroffen,
lich mir die Bapeliſte geben, und mein erſter Gang war

Sonſt kenne ich Niemand, und das iſt
Jch möchte inkognito

„Was haſt Du vor Mein ernſter Rudolf ſinnt doch

Ich werde in die Badeliſte mich nur„Ja und nein!
Wer wohnt denn in dem

„Eine vortreffliche Familie, der Rat Frobeeen aus
unſerer alten Univerſitätsſtadt mit ſeiner Frau und zwei
Töchtern.
jüngere, Anna, zählt ſechszehn Jahre, beide hübſch, einfach

und liebenswert.“

Die ältere, Lisbeth, iſt achtzehn Jahr alt, die

„Nun, wahre Dein Herz, das iſt eine gefährliche
Nachbarſchaft.“

Wie mit einem Zauberſchlage änderte ſich am nächſten
das Wetter. Der Himmel erſchien blau, die

Die ge

Er verſtand es mit ganz verſchieden
beanlagten jungen Damen angenehm zu plaudern, hatte
eine vortrefflich geſchulte Baßſtimme, welche zu den Männer-
quartetten unter der ſogenannten Brautlinde höchſt will
kommen war. Dieſer ſchöne Baum hatte ſeinen Beinamen
davon erhalten, daß unter ſeinen ſchattigen Aeſten, noch
jedes Jahr Liebende ſich gegen einander ausgeſprochen
Zur Erleichterung für dieſen Akt war eine ſehr zierliche
Bank davor aufgeſtellt worden. Für profane Zwecke, ge
wöhnliche Unterhaltungen, ſtanden im Umkreis des hübſchen
Platzes einfache Sitzplätze bereit. Die Mehrzahl der Bade
gäſte, namentlich die jungen Mädchen, kannten den Brauch

und handelten darnach.
Hagen beſchäftigte ſich vorzugsweiſe mit Lisbeth, in

welcher er nach manchen Anzeichen die künftige Gattin
ſeines Freundes Ernſt Stein ſah, und mit Paula Röder,
deren munteres Weſen ihn ſehr anzuziehen ſchien. Das
junge Mädchen beobachtete ihn jedoch mit einem gewiſſen
Mißtrauen, fragte oft die Kreuz und die Quere, lachte
ſchelmiſch und wurde durch ſeine Antworten niemals völlig
zufriedengeſtellt. Nachdem eines Tages die Fußgänger
ſich wiederum auf den Jnſelberg begeben hatten, waren
die jungen Damen bemüht aus Feldblumen, welche ſie
auf dem Wege gepflückt, zierliche Kränze zu winden.
Paula hatte, da die vorhandenen Bänke ſchnell einge
nommen waren, über einen Steinhaufen ihren Plaid ge
breitet, ſetzte ſich dort nieder und begann die hübſche
Arbeit, indem ſie leiſe ein Lied dazu ſummte. Hagen
trat näher und fragte, ob er neben ihr Platz nehmen
dürfe. „Ja, wohl, Sie müſſen dafür mir jedoch eine
Frage beantworten.“

„Es wird doch keine verhängnißvolle ſein. Lohengrin
ſingt höchſt bezeichnend

„Nie ſollſt Du mich befragen,
Noch Wiſſens Sorge tragen,
Woher ich kam der Fahrt,
Noch wie mein Nam' und Art!“

„An den Namen hatte ich nicht gedacht, ich wollte
nur fragen, welchen Beruf Sie eigentlich erwählt haben,
Herr Hagen?“

„Jch will auch gleich den Namen ſagen, ich heiße
Reginald!“

„Das klingt ja ganz romantiſch.“
Und was den Beruf anbelangt, ſo habe ich manches

im Leben verſucht, jetzt bin ich ZivilJIngenieur.“
„Das iſt wohl mitunter ein gefährlicher Beruf?“
„Wie meinen Sie das, Fräulein
„Nun, Sie haben den Daumen der rechten Hand ſich

verletzt, Sie tragen ja ſeit den vierzehn Tagen Jhres
Hierſeins Pflaſter und Binde darum.

„Dies iſt nur eine geringfügige Sache, beim Spalten
von Stäbchen, welche ich zu einer Arbeit brauchte, glitt
das Meſſer ab.

„An Jhrer Stelle würde ich ärztlichen Rat ſuchen,
eine geringfügige Sache, welche in vierzehn Tagen nicht
heilt, erſcheint mir bedenklich,“ wendete Paula lächelnd ein.

„Fräulein, Sie glauben mir nicht, halten mich wohl
für einen Schwindler“

„Gm ſo häßliches Wort müſſen Sie garnicht aus-
ſprechen Ich bin überzeugt, daß nur Jemand, welcher
ehrenhaft denkt, auch den Mut beſitzt, ſich der hier ver
ſammelten Geſellſchaft anzuſchließen.“

„Allein Sie haben ein gewiſſes Mistrauen gegen
mich, das fühle ich aus manchem Jhrer Worte heraus

„Darin irren Sie nicht; ich glaube, Sie ſeien auf
irgend einen Scherz, eine Myſtifikation“

„Wie ſcharſſinntg Sie ſind! Soll ich beichten“
Wenn es Ihr Gewiſſen erleichtert, ja; ſonſt nicht.

Mich plagt keinerlei Neugierde
„Jch entdecke ſtets neue Vorzüge an Jhnen
Und ich Fehler Schmeicheleien ſind mir unange

nehm, nichts geht für mich über ein einfaches, unge
ſchminktes, ſo recht das Gemüt kennzeichnendes Wort

„Es wird mein Bemühen ſein, Ihren Beifall zu
erwerben; gleichfalls will ich bekennen,
kleine Geſellſchaft, welche ſich vereint hat, um Ausflüge
zu unternehmen, mir überaus gefällt. Die Mehrzahl iſt
ſehr gebildet, und Alle leben, wie es den Anſchein hat,
in guten geordneten Verhältniſſen. Auch in den Häuſern
der Fiſcher und Ackerbauer hier habe ich manches beſſere
Stück Hausrat geſehen, das Leute, welche mit der Not
des Lebens zu kämpfen haben, nicht angeſchafft hätten
Und dadurch wird das Behagen der Kurgäſte erhöht. Vor
zwei Jahren verlebte ich ſechs Wochen in einem kleinen
Badeort in Bayern, in welchem es keine Armen gab
NRiemand, der ein Geſchenk, welches man ein Almoſen.
nennen könnte, anzunehmen brauchte. Das hat mir den

fürs Erſte hier leben, und bitte Dich, mich zu verläugnen,
oder vielmehr ſo zu thun, als ob wir uns nicht gekannt.

Aufenthalt ſehr verſchönt. (Schluß folgt.)
Angerſtein's Buchdruckerei.

daß gerade dieſe
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